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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ansgabeftellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 1 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchüftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haafenftein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: f 
f., für lokale Geſchüfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


5. 


Na. 


Aus den neuen Reichsetats. 
Aus dem neuen Reichshaushaltsetat, der 
dem Bundesrath bereits vorliegt, veröffeut⸗ 
licht die „Nordd. Allg. Ztg.“ Mittheilungen 
aus dem Marineetat, dem Militäretat, den 
Etats des Reichsſchatzamts, des allgemeinen 
Penſionsfonds und des Reichsmililärgerichts. 
Die Ueberweiſungen an die Bundesſiaaten 
ſollen nach dem neuen Etat 542092000 
ark betragen, alſo 14 143000 M. weniger. 
Der neue Marineetat enthält u. a. 
Forderungen für Errichtung eines Konſtruk⸗ 
tions- and eines Waffen⸗Departements beim 
Reichs⸗Marineamt. Die Forderungen für 
Geldverpflegungen, Sanitätsweſen uſw. ſind 
höher eingeſtellt, da die Vermehrung des 
Perſonals ebenſo wie in den Vorjahren etwa 
ein Viertel mehr beträgt, als die in der Be⸗ 


gründung zum Flotteugeſetz ermittelte 
| 5 Unter den einmaligen Ausgaben 
ene. Raten gefordert für 2 
a Treuer, 2 kleine 
Ante i d Ver⸗ 

a nienſchiffe, 1 groß * 
— Flußkauonenboot u Etat 


ungsſchiff. Der außerordentliche 
N für Hafen- und Hochbauten 
Millionen Mark mehr, darunter 250 000 


in Wilhelmshaven, 1000 000 Mark als 
5 Rate für nene Liegeplätze in Wilhelms⸗ 
haven am Ems⸗Jadekanal, 300000 Mark als 
erſte Rate für ein Schwimmdock für Torpedo⸗ 
boote in Kiel, 650 000 Mark als erſte Rate 
für den Ausban der Danziger Werft, 
6020 000 Mark zum Ankanf 1... Grund⸗ 
ſtücken für den Bau 2. 8 rt 
indes für das Reichs⸗Marineamt. Ferner 
er an Feſtungsbauten 250 000 Mark 
zur Verbeſſerung der Hafenbeſtigung an der 
unteren Elbe als erſte Rate verlangt. i 
Der Militäretat trifft Vorſorge für 
Abſtellung der ans dem Maugel an Kavalle⸗ 
rie bei einzelnen Verbänden ſich ergebenden 
Mißſtände für Krieg und Frieden. Es heißt 
über die Errichtung eines Regiments Jäger 
zu Pferde und 4 neue Fußartillerie⸗Kom⸗ 
pagnien: „Die aus dem Mangel au Ka⸗ 
vallerie bei einzelnen Verbänden ſich ergeben 
den Mißſtände für Krieg und Frieden 
machen eine Abhilfe unbedingt nothwendig. 
Um durch allmähliche Zuſammenfaſſung der 


NE vorhandenen Eskadrons Jäger zu Pſerde den 


Komteſſe Ruſcha. 
Len eee eos de, 
— Sechſtes Kapitel. 

Nach Schluß der Vorſtellung erwartete 
Ferdinand Komteſſe Ruſcha und Stanislaus 
am Ausgange des Theaters. Ruſcha nickte 
ihm freundlich zu. 

„Ihr Herr Vater iſt heute Abend unſer 
Gaſt“, ſagte fir „Wollen Sie nicht auch 
eine Taſſe Thee bei uns nehmen?“ 

Ferdinand zögerte, ob er die Einla⸗ 
dung annehmen ſollte. Was würde fein 
Vater fagen, den er vor wenigen Stunden 
erſt mlt derſelben Einladung zurückgewieſen? 
Aber ihm blieb nicht lange Zeit zum Be⸗ 
ſinnen; Stanislaus hatte eine Droſchke her 
beigeholt und winkte feiner Schweſter, die 
unter dem Thor des Theaters ſtehen geblie⸗ 
den war. Allein mochte Ferdinand Rnſcha 
die Straße, welche mit Menſchen angefüllt 
war, nicht überfchreiten laſſen, er bot ihr den 
Arm und führte ſie zu dem Wagen. Dann 
half er ihr beim Einfteigen, und als Stauis⸗ 
laus ſagte: „Sie fahren doch mit uns, Herr 
von Schomburg?“ — ſtieg er ſelbſt raſch 
ein und ſetzte ſich Ruſcha gegenüber, welche 
ihm mit einem leichtſchelmiſchen Lächeln zunickte. 

Daun rollte der Wagen davon. 

In dem Salon, welchen Graf Gorka be⸗ 
wohnte, herrſchte tiefes Schweigen. Herr 
von Schomburg, nahe beim Kamin ſitzend, 
ſah ernft in die Flamme deſſelben, während 
Herr von Szarzinski ihm gegenüber ſtand, 
den Arm auf den Kaminſims geftüßt, und 
mit einem leicht ironiſchen Lächeln den Blick 
ſeiner ſcharfen, ſchwarzen Augen zwiſchen 
Herrn von Schomburg und Grafen Gorka 


— 


Mark als erſte Rate für ein drittes Trocken⸗ fahre on 


titärtehurig 
Etat eine Dentihrm 
Etat enthält hierf 
103 000 Mark. In de 
Bedeutung der Techn 


dringendſten Nothſtand zu beſeitigen, ſoll 
aus den 5 Eskadrous in Poſen vom 1. 
April 1903 ab ein Regiment und aus den 
Eskadrous N. 1 und 17 vom 1. Oktober 
1903 ab ein Detachement — unter einem 
Stabsoffizier — in Grandenz nach dem 
Vorbilde des am 1. Oktober 1900 ge⸗ 
ſchaffenen Detachements in Langenſalza ge 
bildet werden. Der Offiziererſatz und die 
Kommandos zur Reilſchule regeln ſich bei 
dem Regiment Jäger zu Pferde wie bei den 
auderen Kavallerieregimentern. Die Er⸗ 
richtung von 4 Fußartillerie-Kompagnien vom 
1. Oktober 1903 ab hat ſich infolge des 
weiteren Ausbaues des Landesvertheldigungs⸗ 
ſyſtems als unauſſchiebbar erwieſen. Durch 
die Einführung des Betriebes mit Zivilhand⸗ 
werkern bei den Bekleidungsämtern des 
Garde- und 15. Armeekorps wird die für 
dieſe Kompagnien und eine geringe Verſtär⸗ 
kung bei den Bezirkskommandos und dem 
Militär⸗Reitinſtitut erforderliche Maunſchafts⸗ 
zahl verfügbar gemacht. — Zur Weiterent⸗ 
wickelung des Selbſtfahrerweſens werden 
100000 Mark gefordert. Neue Erfindungen 
Allen geprüft und gegebenenfalls angekauft 
zu zur dauernden Verfolgung des Selbſt⸗ 
— Für Errichtung einer mi⸗ 
chen Hochſchule iſt dem 
beigegeben. Der nene 
eine Forderung von 
e Denkſchrift wird die 
für die Armee und 
5 bgegrenzten Militär⸗ 
die Entftehung einer Wiſſensgebiete inden 
technik geſchildert, dev Hochſchulen zumtheil 
beſtehenden techniſchentheil nicht erſchöpfend 
überhaupt nicht, zchgeiter wird der Grund⸗ 
behandelt werden. Heeresverwaltung in 
ſatz aufgeſtellt, daß di u der Lage ſein 
wichtigen techuiſchen Fra auch entſprechend 
müſſe, neben Ziviltechnike zuziehen. Ebenſo 
vorgebildete Offiziere herſiche Niveau des 
milſſe das wiſſenſchaßſſchen Waffen erhöht 
Offizierkorps der teſge Ansbildungsart auf 
werden. Die bisßchſchule in Charlottenburg 
der techniſchen Haus. Der jährliche Bedarf 
reiche dazu nichſebildeten Offizieren wird auf 
an techniſch vozſtens aber auf 40 berechnet. 
50, allermides Studiums ſoll auf der mili⸗ 
Die Daunen Hochſchule auf drei Jahre be⸗ 
lärtech nin 


e den 7. 


Januar 1903. 


meſſen werden und drei Abtheilungen um⸗ 
faſſen, für Waffen und Munition, für Junges 
nieurweſen und für Verkehrsweſen. Die 
Abtheilung für Waffen und Munition trennt 
ſich im dritten Jahr in eine Konſtruktions⸗ 
und eine balliſtiſche Abtheilung. Die nene 
Hochſchule ſoll ſchon am 1. Oktober 1903 
zunächſt im Gebäude der Artillerie- 
und Jugenieurſchule in Berlin errichtet 
werden. Die danernden Koſten ſind von 
1906 an auf 311000 Mark veranſchlagt. 
1904 würde eine Forderung von 400 000 
Mark erſcheinen. — Für Kaſernenbauten 
werden erſte Raten verlangt 500 000 Mark 
für eine Kaſerne des 3. Eiſenbahnregimeunts 
in Berlin ⸗ Schöneberg, Geſammtanſchlag 
2068200 Mark. Erſatzbauten in Glogau 
infolge Auflaſſung der Stadtumwallung er— 
fordern als erſte Rate 100000 Mark 
(Ueberſchlag 1190000 Mark.) Für einen 
Exerzierplatz der Garniſon Fulda werden 
200000 Mark verlangt, eine erſte Rate von 
50000 Mark für Schießſtäude für die vier 
Eskadrons Jäger zu Pferde in Langeuſalza 
(Ueberſchlag 70000 Mark), weitere erſte 
Raten für Eutwürfe zu einer Kaſerne in 
Mülheim und eines Generalkommando⸗Ge⸗ 
bändes in Frankfurt a. M., ſowie für eine 
Kavalleriekaſerne in Roſenberg, weiter 
der volle Bedarf (120000 Mark) für die 
vorläufige Unterkunft einer Eskadron Jäger 
zu Pferde in Graudenz. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die erſte Sitzung des preußiſchen Ab» 
geordnetenhauſes in der nenen 
Tagung iſt auf Dienſtag den 13. Jaunar, 
nachmittags 2 Uhr auberaumt, ebenſo wie 
im Herreuhauſe. Unmittelbar nach der 
Sitzung treten im Abgeordnetenhauſe die 
Fraktionen der Kouſervativen, der Freikonſer⸗ 
vativen, der Nationalliberalen, der Polen und 
die freiſinnige Volkspartei zu Sitzungen zu⸗ 
ſammen. Das Zeutrum hat feine Fraktions⸗ 
ſitzung auf den Abend anberaumt. 

Bei der Ausführung des neuen Dota⸗ 
tionusgeſetzes hatten ſich jo weſentliche 
Differenzen in den einzelnen Provinzen er⸗ 
geben, daß dem Miniſter des Junern eine 
Beſprechung mit ſämmtlichen Oberpräſi⸗ 
denten der zweckmäßigſte Weg erſchien, 


wieder ſchweifen ließ. Der Graf 
Mit ſchritt im Zimmer auf und ab, das 


— r utlitz in eruſte Falten der Sorge und des 


Nachdenkens gelegt. 

„So liegen die Verhältniſſe, meine Herren“, 
nahm Herr von Szarzinski nach einer Weile 
wieder das Wort. „Laſſen Sie mich die⸗ 
ſelben kurz rekapituliren. Graf Gorka iſt in 
Rußland zu den ſchwerſten Strafen verur⸗ 
theilt, er iſt geächtet, wie ich es bin. In 
Preußen kann er ſeinen Wohnſitz nehmen; 
allerdings wird Preußen ihn nicht an Ruß⸗ 
land ausliefern, er wird aber der preußiſchen 
Regierung oder ſagen wir der preußiſchen 
Polizei ſtets ein Gegenſtand ganz beſonderer 
Aufmerkſamkeit ſein und ſeine freie Bewe⸗ 
gung wird ſehr erſchwert bleiben. Er ſteht 
ſo zu ſagen unter polizeilicher Aufſicht. An⸗ 
genehm iſt ſolche Stellung nicht. In Frank⸗ 
reich wird der Graf dagegen ganz frei und 
ungenirt leben können, der Kaiſer Napoleon 
nimmt ihn mit offenen Armen auf, unfer 
Landsmann, der Mentor Fürſt Poniatowski 
hat mir verſprochen, dafür zu ſorgen, daß 
Stanislaus eine Leutnautsſtelle in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee erhält — nun, urtheilen Sie 
ſelbſt, meine Herren, welche Wahl Graf 
Gorka treffen ſoll. Hier die ſtete Gefahr, 
den ruſſiſchen Schergen in die Hände zu 
fallen, dort Freiheit, Auſehen und eine ruhm⸗ 
reiche Zukunft unter dem kaiſerlichen Adler.“ 

„Mein Eutſchluß iſt gefaßt“, entgegnete 
Graf Gorka. „Wir gehen nach Paris.“ 
„Bravo, Graf!“ rief Szarzinski und in 
ſeinen ſchwarzen Augen leuchtete es triumphi⸗ 
rend auf. : 

Herr von Schomburg erhob ſich. Dieſer 
Szarzinski erſchien ihm als der unheilbrin. 
gende Dämon des Grafen. Die Bewegun⸗ 


des volniſchen Flüchtlings waren ges 
ſchmeidig und geränſchlos wie die eines 
ſchwarzen Panthers; fein bleiches Geſicht 
zeigte die Spuren tiefer Leidenſchaft und 
ſein dunkel glühendes Ange lag hinter den 
ſchwarzen Wimpern gleichſam wie auf der 
Lauer. In der Mitte der vierziger Jahre 
ſtehend, zeigte er doch bereits das ruhige, 
gemeſſene Weſen eines älteren Mannes; kein 
Ereigniß brachte ihn aus der Faſſung; ſtets 
umſchwebte den feſtzuſammengekniffenen Mund 
ein leicht ironiſches Lächeln, welches nur in 
Stunden des Alleinſeins verſchwand, um dem 
Zug körperlichen Leidens Platz zu machen, 
das die ſibiriſche Verbannung bei ihm gezeitigt 
hatte. 8 

Seine hervorragendſte Eigenſchaft war 
ſein leidenſchaftlicher Haß gegen Rußland, 
und da er in Preußen den Bundesgenoſſen 
Rußlands erblicken zu müſſen glaubte, fo 
übertrug er dieſen Haß auch auf Preußen 
und mittelbar auf Deutſchland. Frank⸗ 
reich galt ihm als das einzige Land, in dem 
mau leben konnte, und der Kaiſer Napoleon 
erſchien ihm als der Hort der Freiheit aller 
Nationen, hatle der Kaiſer der Franzoſen 
doch das mächtige Rußland im Krimkriege 
gedemüthigt und das öſterreichiſche Kaiſer⸗ 
haus faſt aus ganz Oberitalien vertrieben. 
So erhoffte er auch von Napoleon die Frei⸗ 
heit und die Wiederherſtellung Polens. 

„Ich will nicht verſuchen, Sie in Ihrem 
Euiſchluß wankend zu machen, Herr Graf“, 
ſagte Herr von Schomburg, „und will nur 
wünſchen, daß Sie und die Ihrigen in Frank⸗ 
reich Glück, Frieden und Ruhe finden. Meine 
Auſicht kennen Sie. Ich bin ein allzu guter 
Deulſcher, als daß ich auf einen Napoleon 
meine Hoffnung ſetzen könnte. Er iſt in 


gen 


XXI. Jahrg. 


um dieſe wichtige Angelegenheit zum Ziele 
zu führen. Dieſe Konferenz hat Montag 
Vormittag im Miniſterium des Innern ſtatt⸗ 
gefunden und hat nach der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ zu allſeitig befriedigenden Beſchlüſſen 
auf der Grundlage geführt, „daß den lokalen 
Wünſchen und beſonderen Einrichtungen aller 
Provinzen das weitgehendſte Entgegenkommen 
erwieſen werden ſoll, unter Feſthaltung au 
den Grundſätzen, welche nothwendig ſind, um 
eine willkürliche Vertheilung und Verwen⸗ 
dung der Dotationsrente auszuſchließen. Hieran 
auſchließend wurde noch die Beſchäftigung 
der Regierungsreferendare in ihrer zukünf⸗ 
tigen Geſtaltung beſprochen und den Abſich⸗ 
ten des Miniſters des Innern — wonach 
eine vorzugsweiſe Ueberweiſung derſelben an 
die Landräthe und den Bezirksausſchuß ſtatt⸗ 
finden und daneben eine Thätigkeit in der 
Induſtrie, der Landwirthſchaft oder in einem 
Bankhauſe in Ausſicht genommen werden 
foll -— zugeſtimmt.“ — Beim Miniſter des 
Innern von Hammerſtein findet für die Kon⸗ 
ferenztheilnehmer ein Diner ſtatt, zu dem 
auch der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 


Der Sozialdemokratie widmet die 
„Freiſinnige Ztg.“ nachſtehende Bemerkungen: 
„Der „Vorwärts“ geſteht aus Anlaß ſeiner 
Polemik gegen die Beſchlüſſe des Lehrertages 
ein, daß die Erregung von Unzufriedenheit 
mit den beſtehenden Verhältniſſen der Zweck 
der Propaganda jeder Oppoſitiouspartei iſt. 
— Die Erregung von Unzufriedenheit iſt 
aber doch nur daun gerechtfertigt, wenn man 
in der Lage iſt, befriedigende Zuſtände her⸗ 
beizuführen. 
kratie ganz und gar nicht der Fall. Für ſie 
iſt die Unzufriedenheit Selbſtzweck, um Ges 
noſſen anwerben zu können für die Endziele 
der Partei, die, wenn ſie verwirklicht werden 
könnten, erſt recht die größte Unzufriedenheit 
hervorrufen würden, wie ſie im kleinen Maß⸗ 
ſtabe ſchon jetzt überall hervortreten, wo die 
Sozialdemokraten Einfluß auf die Kommunal⸗ 
verwaltung gewonnen haben.“ 


Nach Meldung aus Madrid iſt der 
Zuſtand des erkrankten ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Sagaſta ſehr ernſt. Einer weite⸗ 
ren Meldung zufolge halten die Aerzte 
Sagaſta's Zuftand für hoffunngslos. 

— . — . ——— 
meinen Augen ein Uſurpator, der ſich nur 
durch künſtliche Mittel auf dem Thron Frauk⸗ 
reichs erhalten kann und unr durch die Un⸗ 
einigkeit⸗Deutſchlands die ausſchlaggebende 
Stellung in der Weltpolitik einnimmt. Auf 
der Grundlage der Revolution kann meines 
Erachtens kein feſtes Staatsgebände errichtet 
werden.“ l 

„Warten wir es ab, verehrter Herr“, ver⸗ 
ſetzte Herr von Szarzinski mit ſpöttiſchem 
Lachen. 

„Ja“, erwiderte Herr von Schomburg 
ruhig, „warten wir es ab!“ 

Der Kellner meldete die Rückkehr Komteſſe 
Ruſchas und des Grafen Stanislaus, die 
kurz darauf in Begleitung Ferdinands ein⸗ 
traten. Ruſcha eilte auf ihren Vater zu und 
umarmte ihn zärtlich. 

„Wir haben einen herrlichen Abend ver⸗ 
lebt, Väterchen“, ſagte fie. „Zum erſteumale 
habe ich das deutſche Volk in patriotiſcher 
Begeiſterung emporflammen ſehen.“ 

Dann erzählte ſie die Ereigniſſe des Abends. 

Ein Lächeln der Befriedigung überflog 
die Züge des Herrn von Schomburg, auch 
der Graf war nachdenklich geworden. Aber 
Herr von Szarzinski meinte ſpöttiſch: 


ſe. 


\ 
0 


Das iſt bei der Sozialdemo⸗ 


„Wenn dieſe Begeiſterung nur lange an⸗ 


hält. Die Deutſchen ſchwärmen für einen 
verlaſſenen Bruderſtamm, aber ſie beſitzen 
nicht die Kraft, denſelben fremder Herrſchaft 
zu entreißen.“ 

„Wir wollen es abwarten, Herr von 
Szarzinski“, ſagte Herr von Schomburg ruhig. 


„Weshalb hat denn Dentichland geduldet, 


daß Elſaß⸗Lothringen dreihundert Jahre unter 


franzöſiſcher Herrſchaft ſtand und zu einem 
vollſtändig franzöſiſchen Lande wurde?“ 
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Aus Madrid wird gemeldet, daß der 
Akademiker Cotarelo den Akademiker Carillo 
zum Duell gefordert hat, weil dieſer ſeine 
Entlofjung bei der Akademie eingereicht hat 
mit der Begründung, nicht in der Akademie 
bleiben zu können, die einen Denunzianten 
zum Mitgliede habe. 

In Serbien iſt der Miniſter des 
Aeußern Antonitſch aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten zurückgetreten. Au ſeine Stelle wurde 
Simon Lozanitſch zum Miniſter des Aeußern 
ernauut. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Hilmi Paſcha, deſſen Energie und Rechtlich⸗ 
keit allgemeines Lob findet, hat vor einigen 
Tagen eine Lifte der unfähigen Beamten ein⸗ 
gereicht, die dem Palaſt zur Entſcheidung 
vorliegt. Vier nicht⸗armirte ruſſiſche 
Torpedofahrzeuge unter dem Kommando des 
Vizeadmirals Stackelberg, welchen die Pforte 
die Durchfahrt durch die Dardanellen geſtattet 
hat, find in Siela (Kreta) angekommen, 

Zu den Wirren in Mazedonien wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Vor einigen 
Tagen tauchte in der acht Stunden von 
Monaſtir entfernten Ortſchaft Breſowo eine 
acht Köpfe ſtarke bulgariſche Bande auf, 
deren Führer Jordan Pipenko war. Ju 
einer Nacht kam es zu einem Zuſammenſtoß 
mit 70 Soldaten und Gendarmen, wobei ein 
Leutnant verwundet und 15 Soldaten ge⸗ 
tödtet beziehungsweiſe verwundet wurden. 
Zwei Mitglieder der Bande fielen, die anderen 
entfamen. Die Einwohner von Breſowo be⸗ 
theiligten ſich an dem Kampf. 

Dem Negus Menelik hat nach einer 
Reutermeldung die engliſche Regierung 
die Vortheile eines gemeinſamen Vorgehens 
zu dem Zwecke, den Mullah einzuſchließen, 
vorgeſtellt. Zwei engliſche Offiziere, Oberſt 
Rochfort und Hauptmann Cobbold, hätten 
England verlaſſen, um ſich dem abeſſiniſchen 
Heere anzuſchließen. Es heißt, der Negus 
habe den Vorſchlag zwar noch nicht ange⸗ 
nommen, werde aber zweifellos einwilligen. 
Mau erwartet, daß die engliſchen Offiziere 
mit Ras Makonnen in Harrar zuſammen⸗ 
treffen werden, von wo aus die abeſſiniſchen 
Truppen ihren Vormarſch beginnen würden. 


Die Chartered Company hat nach einer 
Meldung des Reuterſchen Bureaus aus 
Blautyre (Zeutralafrika) den ganzen Nordoſten 
Rhodeſieus als für den Gummihandel 
vom 1. Januar ab geſperrt erklärt. 


Daß die Peſt in der mexikaniſchen Stadt 
Mazatlan ausgebrochen iſt, wird nun⸗ 
mehr durch amtliche Berichte beſtätigt. — 
Wie die „Weſerzeitung“ meldet, erhielt die 
Bremer Firma Melchers auf eine Anfrage 
in Mazatlan die Nachricht, daß dort während 
der letzten Tage acht Peſtfälle täglich unter 
dem ärmſten Theil der Bevölkerung vorge⸗ 
kommen ſeien. Alle Mitglieder der dentſchen 
Kolonie befänden ſich wohl. 

China weigert ſich, die Enutſchädigung 
an die Mächte in Gold zu zahlen. Die Ge⸗ 
ſandten haben die chineſiſche Regierung dar⸗ 
auf hingewieſen, daß, falls China ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommt, dieſes eruſte 
Folgen nach ſich ziehen würde. Amerika 
ſteht einer gemeinſchaftlichen Note entgegen. 
Die Chineſen begnügen ſich damit, die weitere 
Entwickelung abzuwarten, weil fie glauben, 
die Mächte werden es ſo ſchwierig finden, 
ſich über irgend ein Vorgehen zu einigen, 


„Auch die Zeit wird kommen, wo wir 
unfere Hand wieder auf das uns entriſſene 
Elſaß und Lothringen legen.“ 

Der Pole lachte auf. 8 

„Ich wüunſche, daß Sie die Zeit, noch er⸗ 
leben, Herr von Schomburg. Sie müſſen 
dann aber ſehr, ſehr alt werden.“ i 

„Gottes Wege ſind wunderbar — warten 
wir es ab! —“ 

Am anderen Tage erhielt das Regiment 
Ferdinauds Marſchordre. Es ſollte mit der 
Gardeinfanteriediviſion Ende Januar oder 
Anfang Februar in Hamburg eintreffen, um 
mit dieſer, den linken Flügel der öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Armee bildend, gegen die von 
den Dänen beſetzten Daunewerke vorzurücken, 
deren Front das öſterreichiſche 6. Armeekorps 
unter dem Feldmarſchall⸗Leutnant von Gablenz 
angriff. Das preußiſche Linienkorps unter 
dem Prinzen Friedrich Karl operirte von 
Lübeck aus gegen Kiel und Miſſunde. 

Die Vorbereitungen zur Mobilmachung 
nahmen die Zeit Ferdinands faſt vollſtändig 
in Anſpruch. Dennoch wollte er ſich von 
dem Grafen Gorka verabſchieden und begab 
ſich wenige Tage vor dem Ausmarſch des 
Regiments in das Hotel des Grafen. 

Er traf nur Ruſcha daheim. Der Graf 
ſowohl wie Stauislaus waren ausgegangen. 
Mit einer herzlichen Geberde ſtreckte Ruſcha 
ihm die Hand entgegen. N 

„Haben Sie Dank, daß Sie noch einmal 
gekommen ſind“, ſagte ſie, indem ein Lächeln 
ihr trübes Geſicht erhellte, „ich habe dieſe 
Tage oft an Sie denken müſſen.“ . 

Fortſetzung folgt.) 


daß die Angelegenheit auf unbegrenzte Zeit 
völlig zum Stillſtand kommt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar 1903. 

— Am Sonntag beſuchten Ihre Mar 
jeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin den 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Pots⸗ 
dam. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſprach am 
Montag Vormittag beim Grafen Bülow 
vor. — Am Sonnabend Abend beſuchte der 
Kaiſer im königlichen Schauſpielhaus die 
Erſtaufführung von Robert Miſchs „Krieg 
im Haus“ und unterhielt ſich augelegentlich 
und wiederholt mit dem Intendanten von 
Hülſen. Am Sonutag Abend wohnte der 
Kaiſer im neuen königl. Theater der Vor⸗ 
ſtellung von „Julius Cäſar“ bei. 

— Prinz Heinrich hielt am Sonnabend 
anf feinen im oſthavelländiſchen Kreiſe be⸗ 
legenen Gütern Uetz, Falkenrehde und Paretz 
eine Jagd ab, au der der Kronprinz, die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert theil⸗ 
nahmen. — 

— Erzherzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg, Präſident der deulſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft, tritt dieſer Tage von Hamburg aus 
auf einem Wörmaun⸗Dampfer eine Reiſe 
nach unſeren weſtafrikaniſchen Kolonieen, 
Togo und Kamerun, au. 

— Der Reichskanzler empfing heute den 
Regierungspräſidenten a. D. von Heydebrand 
und der Laſa. 

— Die amtliche Mittheilung von der Be⸗ 
ſtätigung des ſtändigen Mitgliedes des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes, Regierungsrath Dr. Georg 
Reicke zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin 
auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren 
iſt nunmehr im Rathhauſe eingetroffen. Auch 
der „Reichsanzeiger“ giebt die Beſtätigung 
am Moutag amtlich bekannt. Die Einfüh⸗ 
rung des neugewählten Bürgermeiſters findet 
aber erſt am Donnerſtag, den 15. d. Mts. 
ſtatt. Die Beſtätigung des Oberpräſidenten 
für den gleichzeitig mit dem Bürgermeiſter 
Reicke gewählten beſoldeten Stadtrath O. 
Fiſchbeck wird noch erwartet. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet: 
Dem Kaiſer wurden von den Dentjchen auf 
Hawaii bei der Eröffnung der Kabelver⸗ 
bindung mit dem amerikaniſchen Feſtlande 
ehrerbietige Neujahrswünſche überſandt. 

— Der neuernauute Polizeipräſident von 
Berlin, Dr. von Borries, hat am Freitag 
ſein Amt übernommen. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: „In der 
Plenarſitzung des Bundesraths vom 3. Januar 
wurde zum Vorſitzenden der nach 8 17 des 
Börſengeſetzes zu bildenden ehrengerichtlichen 
Berufskammer der Direktor des Reichsamts 
des Junern, Wermuth, und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter der Geheime Oberregierungsrath 
im preußiſchen Handelsminiſterium, Wendel⸗ 
ſtadt, beſtimmt.“ 

— In der Wandelhalle des Reichstags fand 
am Sonnabend ein Feſtabend des Vereins 
Berliner Preſſe zum beſten feiner Wohl⸗ 
thätigkeilskaſſen ſtatt, woran u. a. Prinz 
Joachim Albrecht von Preußen, General 
Hahnke, der Landwirthſchaftsminiſter, der 
Handelsminiſter, der Reichsſchatzſekretär, der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts, der Prä⸗ 
ſident des Reichstags ſowie viele Offiziere 
des Heeres, der Marine und der Schutztruppe 
theilnahmen. Während der erſte Theil des 
Abends rein künſtleriſchen Darbietungen ges 
widmet war, darunter Kompoſitionen des 
Prinzen Joachim Albrecht, wurde der zweite 
Theil durch Promenadenkonzert ausgefüllt. 


— Der Kolonialrath wird vorausſichtlich 
erſt im Juni wieder einberufen werden. Bis 
dahin werden Ueberſichten über die Etats 
für die Schutzgebiete auf 1904 vorliegen. 


— Die Umgeſtaltung der preußiſchen 
Staalseiſenbahuverwaltung ſoll ſich, wie die 
„Poſ. Ztg.“ meldet, in der Weiſe vollziehen, 
daß die Eiſenbahndirektionsbezirke Köln, 
Berlin und Poſen in „Generaldirektionen“ 
umgewandelt werden, denen Betriebsdirek⸗ 
tionen unterſtellt ſind. Wir halten dieſe 
Meldung zunächſt für wenig glaubhaft, da 
die Bezirke dieſer drei Generaldirektionen 
dann einen zu großen Umfang haben würden 
und die Strecken von vielleicht je ſieben der 
jetzt vorhandenen Eiſenbahndirektionen um⸗ 
faſſen müßten. Die Nenerung würde anch 
im weſentlichen daran) hinauskommen, einen 
vor noch nicht zehn Jahren beſeitigten Zu⸗ 
ſtaud fo ziemlich wiederherzuſtellen. — Heute 
bringt die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ 
das folgende Dementi: „Nach einer Zeitungs⸗ 
meldung ſoll eine kürzlich im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten zu Berlin ſtattge⸗ 
habte Konferenz ſich mit der Frage einer 
Neuordnung der Staatseiſenbahnverwaltung 
beſchäftigt haben. Es hätte ſich dabei um 
die Bildung von größeren Generaldirektionen 
und die Verwandlung der jetzigen Eiſenbahn⸗ 
direktionen in Betriebsdirektionen gehandelt. 
Die Meldung beruht auf müßiger Erfindung. 
Die im April 1895 in Wirkſamkeit getretene 
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Verwaltungsordnung der Staatseiſenbahnen 
bewährt ſich fortgeſetzt gut.“ 

— Zur Aufklärung für die deutſchen 
Landwirthe und die kouſervativen Partei⸗ 
mitglieder überhaupt über den Werth des 
neuen Zolltarifs iſt ein kurzes Flugblatt ge⸗ 
druckt worden, das möglichſt ſtark verbreitet 
werden ſollte. Daſſelbe ſteht gegen Erſatz 
des Selbſtkoſtenpreiſes von 5 Mark für 
tanjend Exemplare zur Verfügung. Bes 
ſtellungen ſind zu richten au das Bureau des 
Wahlvereins der deutſchen Kouſervativen, 
Berlin W. 9, Köthenerſtraße 3. Ebenſo 
wird zur Verbreitung empfohlen der Sonder⸗ 
abdruck zweier ausführlicher, die durch den 
neuen Zolltarif für die Laudwirthſchaft er⸗ 
zielten Vortheile behandelnder Aufſätze der 
„Krenzzeitung“. Dieſe Darlegungen find 
ſehr geeignet, die Laudwirthe und Partei⸗ 
mitglieder über die Zolltariffrage ſachlich zu 
unterrichten. Sie ſind zum Preiſe von 50 
Pfennig für hundert Exemplare von der 
„Krenzzeitung,, Berlin W. 9, Köthenerjtrage 
2, zu beziehen. 

— Die bekannte Baronin Cohn⸗Oppen⸗ 
heim, Tochter des ehemaligen Hofbankiers 
Kaiſer Wilhelms J., iſt geſtern hier geſtorben. 

— Zur Beſeitigung des Scheunenviertels 
in Berlin hat der Kaiſer dem Magiſtrat 
nunmehr die Euteignungsbefugniß verliehen. 
Mit der Beſeitigung ſoll im nächſten Jahre 


begonnen werden. 

Dresden, 5. Jannar. Ein ausführlicher 
amtlicher Bericht über den Krankheitsver⸗ 
lauf des Königs ſchließt: In den letzten 
Tagen iſt eine erfreuliche Wendung zum 
beſſern inſofern zu verzeichnen, als ſeit dem 
3. früh der König fieberfrei und der Appetit 
etwas reger iſt. Die katarrhaliſchen Erſchei⸗ 
nungen, insbeſondere der Huſtenreiz danern 
allerdings noch fort und die Nachtruhe des 
Kranken iſt durch den Huſtenreiz vielfach 
geſtört. 


Zum ſächſiſch⸗öſterreichiſchen 


Hofdrama. 
„Nachdem die Hochfluth der ſenſationellen 
Klatſchgeſchichten über die jüngſten Vorgäuge am 
Dresdener Hofe und die damit im Zuſammenh 
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anerkennen, ſondern nach dem Ausſterben der 
Oranier eine republikauiſche Staatsform vorziehen 
würden. In Belgien und in Spanien werden 
ähuliche Stimmen laut und Italien wird immer 
ſozialiſtiſcher. Und daß der in allen Fugen 
krachende öſterreichiſche Staatsbau nur noch durch 
die patriarchiſche und energiſche Erſcheinung 
Franz Joſefs zuſammengehalten wird, darüber 
herrſcht kein Zweifel. Das monarchiſche Prinzip 
erfordert hervorragende, repräſentative Perſönlich⸗ 
keiten und es erfordert die Gewißheit ſicherer Erb⸗ 
folge von Sohn zu Sohn in derſelben alteingeſeſſe 
nen Familie.“ f 

Das ſind trübe, bitterernſte Bilder, die dem 
Auge des ruhigen Beobachters ſich zeigen, wenn 
er über die Fürſtenhöfe Europas blickt. Umſo 
wohlthuender berührt es, wenn wir dagegen unſer 
führendes deutſches Fürſtenhaus, das Haus Hohen⸗ 
zollern, betrachten, deſſen friſches Weiterwachſen 
für abſehbare Zeit geſichert iſt. 


Zur Marokkofrage 

wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, 
aus den bisherigen Verhandlungen habe ſich 
ergeben, daß keine der Mächte die inneren 
Wirren zum Anlaß einer Eiumiſchung 
nehmen wird. Deshalb wird auch die Ab⸗ 
ſendung franzöſiſcher Kriegsſchiffe nach Marokko 
keineswegs als Beginn einer franuzöſiſchen 
Jutervention augeſehen, ſondern lediglich 
als Vorſichtsmaßregel. Auch die frauzöſiſche 
Regierung ſoll feſt entſchloſſen ſein, im 
Streite zwiſchen dem Sultan und dem Thron⸗ 
bewerber neutral zu bleiben. 

Nach aus Fez eingegangener amtlicher 
Meldung hat der Prätendent Bu Hamara 
„wider Erwarten ſeinen Sieg nicht ausge⸗ 
nutzt“. Er ſei vielmehr von den Angehöri⸗ 
gen des Hiaina⸗Stammes verlaſſen worden, 
die ſich in die Stadt Tazza zurückgezogen 
hätten, um ihre Beute an einen ficheren Ort 
zu bringen. Bu Hamara ſelbſt ſoll den Rüde 
marſch nach Tazza angetreten haben. 

Wie der Madrider „Imparcial“ aus 
Tauger meldet, übergab der Sultan ſeinem 
Bruder Mulay Mohamed den Oberbefehl 
über die Truppen. Mulay iſt damit be⸗ 
ſchäftigt, die Armee zu reorggz der 


Sultan ſoll bezenten de i 
haben. De » ſſärküngen erhalten 
es geh „Liberal“ meldet aus Tauger, 
< das Gerücht, der Sultan ſei geneigt, 
; inſten Mulay Mohameds abzudanken. 
Unter dem Eindruck der bisher für den 
Prätendenten günſtig geweſeuen, aber mit 
einemmale wieder umgeſchlagenen Situation 
iſt wohl folgende Meldung des Madrider 
„Imparcial“ aus Tauger vom Sonntag ab⸗ 
gefaßt: „Bu Hamara iſt ein geſchickter Diplo⸗ 
mat und ein verſtändiger, thatkräftiger Staats⸗ 
mann. In der von ihm beherrſchten Ge⸗ 
gend iſt die Ordnung nicht geſtört. Er 
achtet die Rechte der Siraeliten und zeigt 


päern. Man glaubt, daß das marokkaniſche 
Reich, wenn die Aufſtändiſchen den Sieg 
davontrogen, unverändert und ohne äußere 
Verwickelungen fortbeſtehen werde.“ 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Silvela 
theilte dem Könige in einer Konferenz mit, 
daß alle eingegangenen Depeſchen aus Tanger 
den Rückzug des Prätendenten beſtätigen, 
wodurch dem Sultan die Reorganiſation 
ſeiner durch den Aufſtand ſtark mitgenom⸗ 
menen Armee ermöglicht werde. 8 

Das „Reuterſche Burean“ erfährt, es 
ſeien Briefe, datirt Tauger den 29. Dezem⸗ 
ber, in London eingetroffen, welche berichten, 
daß der Kaid Sir Harry Maclean, der Ge⸗ 
uevalinſtrukteur der Armee des Sultaus, von 
Fez dort eingetroffen ſei. Maclean war erſt 

RAS England in Fez eingetroffen. 
nubes err ii» plöbliche Rückkehr ſei 
Telegramm beſagt, 
Miſſionsfrauen aus Fez oder Tekuan in 
Tauger eingetroffen ſei; die Lage habe ſich 


dſetwas gebeſſert. 


den 
ver⸗ 


Szepter Karl 

Kindes gerathen ſei. — In Holland ſteht das 
große Fürſtengeſchlecht der Oranier vor dem Er⸗ 
löſchen und in Belgien geht es den weniger ſym⸗ 
pathiſchen Koburgern nicht viel beſſer. Die Ge⸗ 
richte, die vor einigen Jahren umgingen und von 
einer ſchleichenden Krankheit im Innern der eng⸗ 
liſchen Königsfamilie berichteten, wollen wir nur 
erwähnen und zum Schluß dieſer erfreulichen Lifte 
nur auf das Satirſpfel hinweiſen, mit dem in 
Serbien die „Dynaſtie“ Obrenowitſch verſchwindet. 
— — Man muß geſtehen, dieſe allgemeine Kriſis 
iſt bedenklich. Sie wird gewiß noch ernſter werden 
und man kann es als beſtimmt erwarten, daß aus 
dieſer Fürſtenkriſis Aenderungen im politiſchen 
Bilde Europas entſtehen werden, die noch mancher 
unter uns erleben dürfte. Ju Holland haben es 
bei Aulaß der zweiten Fehlgeburt der armen jungen 
Königin Politiker aller Parteien deutlich ausge⸗ 
ſprochen, daß fie einen kraft der Erbfolge aus dem 
Auslande verſchriebenen Prinzen nicht als König 


Provinzial nachrichten. 
8 Culmſee, 5. Januar. (Kriegerverein.) Der 
Hiefige Kriegervberein hielt am Sonntag in der 
Villa nova eine Generalverſammlung ab, die ſehr 
gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Bürger⸗ 
meiſter Oberleutnant a. D. Hartwich eröffnete 
die Sitzung mit einem Hoch auf Seine Majeſtät 
den Kaiſer, in feiner Anſprache ausführend, daß 
der Verein auch im neuen Jahre treu zu Kalſer 
und Reich ſtehen werde, wie im alten. Nach Er 
ledigung der Kaſſengeſchäfte erſtattete der Schrift ⸗ 
führer Herr Polaszek den Jahresbericht. Nach 
demſelben zählte der Verein Ende 1902 163 Mit⸗ 
glieder, darunter 15 Offiziere und 26 Veteranen, 
welche an den Feldzügen theilgenommen haben. 
Laut Kaſſenbericht, den hierauf der Rendant Herr 
Doellning erſtattete, beſitzt der Kriegerverein an 
Vermögen 322,04 Mk. bar, 250 Mk. in Zinsſcheinen. 
2 Kanonen und einen Leichenwagen. Die zum 
Schluß vorgenommen Neuwahlen hatten das Er⸗ 
gebniß, daß ſämmtliche Vorſtandsmitglieder 
wieder, Herr Fabrikbeſitzer Lentuant der Reſerve 
M. Welde als 2. Vorſitzender neugewählt wurde. 
Der Vorſtand für 1903 beſteht alſo aus den 
Herren: Bürgermeiſter und Oberleutnant a. D. 
Hartwich als 1. Vorſitzender, Leutnant d. R. und 
abrikbeſitzer M. Welde als 2. Vorſitzender, Lehrer 
olaszek als 1. Schriftführer, Gutsbeſitzer Adolf 
Heuſchel als Stellvertreter, Gerichtsvollzieher 
Doellning als Rendant, Maler R. Franz als 
Kapitändarm, Kaufmann Otto Moldenhauer. 
Kaufmann Otto Deuble und Dachdeckermeiſter 
Kunz als Beiſitzer. Zum Fahnenträger wurde 
Herr Sattlermeiſter Theodor Müller und zum 
Stellvertreter Herr Sattlermeiſter Kneiding eine 
ſtimmig wiedergewählt, ebenſo wurden zu Fahnen⸗ 
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begleitern die bisherigen Herren Schneidermeiſter 
Jul. Lewandowski und Tiſchlermeiſter Hellwig 
und zum Vertreter Kunſtgärtner Haedecke ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

Elbing, 4. Jaunar. (Wegen heißgelaufener 
Achſe), welche beim Eintreffen des Zuges auf dem 
bieſigen Staatsbahnhofe bereits in hellen Flammen 
ſtand, mußte aus dem ⸗ZugeEydtkuhuen⸗Berlin, der 
geſtern abends um 10 Uhr hier eintraf, der Speiſe⸗ 
wagen ausgeſetzt werden, wodurch der Zug eine 
Verſpätung von 15 Minuten erlitt. 5 

Königsberg, 4. Jannar. (Auf einen mehr 
ſtündigen Beſuch des Kronprinzen von Preußen) 
in Königsberg hofft die „Königsberger Allgem. 
Beitung, hei Gelegenheit jeiner Reiſe nach Ruß⸗ 
and Beſtimmtes darüber verlautet noch nicht. 

Inowrazlaw, 4. Jaunar. (Feuer) brach am 
Sonnabend früh um ½5 Uhr in den ohnränmen 
des Pächters des neuen Schiigenhaufes, Sperber, 
aus nud vernichtete de gauze Etabliſſement bis 
auf den Tanzſaal. Die Eutſtehunasurſache des 
Brandes iſt unbekaunt. 

Aus der gg Poſen, 5. Yannar. (Eine 
Erfindung) Aus Czarnikau wird geſchrieben: 
Der Lehrer Schöneich von hier hat eine Uhr er⸗ 
funden, welche ohne aufgezogen zu werden geht 
Sch. hat ein Patent hierauf erhalten. — Wenn's 
wahr ift, iſt alſo Czarnikan die Geburtsſtadt des 


erpetuum mobile. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. 5 E 5 
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Regiernngsaſſeſſors Dr. von Rhein aus Paderborn 


au die königliche Regierung in Danzig als Hilfs⸗ 

arbeiter des Vorſitzenden der N 

kommiſſion für den Stadtkreis Danzig iſt zurlick⸗ 

genommen, und Dr. von Rhein dem Landrathe 

— Pleß zur Hilfeleiſtung zugetheilt 
den. 

Der Rechtskandidat Kurt Lackow aus Schmolſin 
in Pommern iſt zum Referendar ernannt und 
MR in Putzig zur Beſchäftigung über⸗ 

1. 

Dem Oberlehrer Friedrich Büttner vom königl. 
Gymnaſium in Danzig iſt der Charakter als Pro- 
feſſor 1377 worden. 8 i 

— (Dreilönigstag) Das Licht der feſt⸗ 
lichen Zeit flackert, ehe es erlischt, noch einmal 
auf am heutigen Epiphaniastage, wenigſtens für 
die katholiſche Chriſtenheit, da dieſer Tag ein hoher 

eſttag iſt, an welchem in Schulen und Werk 

ätten gefeiert wird, Jahrmärkte abgehalten und 
zu Ehren der heiligen drei Könige in vielen 
Gegenden Umsziige veranftaltet werden. Der Drei⸗ 
königstag wird von der Kirche im Hinblick auf die 
bekaunte Erzählung des Matthäus⸗Evaugeliums 
als der Tag gefeiert, an dem zum erſtenmale Ver⸗ 
treter des Heidenthums dem auf die Erde ge⸗ 
ſandten Gottesſohne ihre Huldigungen darbrachten. 
Es waren dies angeblich drei Magier, die durch 
einen hellen Stern nach Bethlehem geführt wurden. 
Dieſe Erzählung iſt dann ſpäter von der frommen 
Sage reich ausgeſchmückt worden und die Magier 
wurden bezeichnet als drei indiſche Könige: der 
rleſengroße Kaspar von Tarſis, der kleine Melchior 
don Rubien und Balthaſar von Godolia. Die 
Anfangsbuchſtaben ihres Namens findet man häufig 
in der Form CO MTB als glückbringend auf 
Haus⸗ oder Stallthüren aufgezeichnet. Auch die 
Kunst hat ſich mit dieſen Königen viel beſchäftigt: 
ſie haben die Motive zu zahlreichen Bildern und 
die Idee für kirchliche Feſtſpiele gegeben, die daun 
in das Volk drangen und von ihm weiter ver⸗ 
arbeitet wurden. Umzüge, die von „königlich“ 
geſchmückten Kindern gehalten werden, find hent⸗ 
zutage namentlich noch in katholiſchen Ländern 
gebräuchlich, aber auch in rein evangeliſchen Län⸗ 
dern findet man noch Anklänge daran. Ueberhaupt 
ſpielt der Dreitönigstag im Volksglauben eine 
nicht unwichtige Rolle — ein Nachklang aus alt⸗ 
beidniſcher Vorzeit. Denn er bildet den Abſchluß 
der geheimnißvollen zwölf Nächte, die dem Sturm⸗ 
und Todtengott geweiht waren und während deren 
ja auch zu unſeren Zeilen noch gewiſſe häusliche 
Beſchäftigungen, wie Wäſche aufhängen u. dergl. 
durch den Aberglanben verboten ſind. Der Drei: 
königstag unn, der bei den alten Germanen das 
große Jubelfeſt einleitete, galt und gilt als Eud- 
termin für den Einzug des Winters und iſt den 
gemäß für die populäre Wetterprophezeihung von 
derſelben Bedeutung wie etwa die geſtrengen 
Herren oder der Siebenſchläfer. Auch für die 
Geſelligkeit iſt er von großer Bedeutung, da er 
den Beginn der Faſchingszeit bezeichnet, der ſechs⸗ 
MEERE eu 11 ar Karneval. 

—Gnunungsverſammlungen und Quar⸗ 
tale.) Die Drechsler⸗ und Tiſchlerinnung hielt 
geſtern Nachmittag anf der Herberge der ver⸗ 
einigten Junungen das Neujahrsquarkal ab. Es 
wurden 2 Ausgelernte freigeſprochen und 5 Lehr⸗ 
linge nen eingeſchrieben. Dem einen Tiſchlerfung⸗ 


ende, jetzige Ehreuvorſitzende Herr Landgerichts⸗ 
eee cen in Danzig hat dem Verein einen 
poetiſchen Glückwunſch zum neuen Jahre über⸗ 
ſaudt, welcher zur Verleſung kommt und von 
den Auweſenden mit einem dreimaligen Hurrah 
auf Herrn Schultz entgegengenommen wurde. 
Eine Erwiderung hierauf wurde von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern unterſchrieben. Der Vor⸗ 
ſitzende berichtet nun über das am 30. v. Mts. 
veranstaltete Wurſteſſen, welches einen befriedi⸗ 
genden Verlauf genommen, und dankt nameus des 
Vereins den Vergnügungsvorſtehern, dem Wurſt⸗ 
zeitungsredakteur ſowie den Spendern von Nitiien, 
Stritzel und Pfefferkuchen für die bunten Teller 
der beſcheerten Kriegerwaiſen; es ſind dieſes die 
Kameraden Silberſteiu und Witt ſowie Herr 
Fabritbeſitzer A. Land. Das Daukſchreiben der 
Mutter einer beſcheerten Kriegerwalſe wurde ver⸗ 
leſen. Alsdann verlas der Schriftführer Becker 
die Niederſchrift von der Monatsverſammlung im 
Dezember v. Is. Der Kaſſenführer Kamerad 
Hertzberg berichtete über den Kaſſenabſchluß für 
die Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1902, 
Der letzte Abſchluß wies einen Beſtand von 991,83 
Mark nach. Hierzu kommen in Einnahme 628,53 
Mark, ab Ausgabe 203,31 Mark und verbleibt 
mithin ein Beſtand von 1417.05 Mark. Viele 
ſäumige Kameraden werden erſucht, ihre rück⸗ 
ſtändigen Beiträge zu zahlen. Zu Rechnungs- 
prüfern werden die Kameraden Meuke, Krüger, 
Zaperowitz, zu deren Stellvertretern Güte, Gda⸗ 
nietz und Gauerke durch Aklamation gewählt. Die 
Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät findet wie 
üblich verbunden mit dem 13. Stiftungsfeſte des 
Vereins am Montag den 26. Jannar im Biltoria- 
Garten ſtatt. Einladungen in beſchränkter Zahl 
(für Familien und einzelſtehende Damen ſind 
ſolche ausgeſchloſſen) find bis ſpäteſtens 19. Jaunar 
dem Schriftführer Kameraden Becker anzumelden, 
ſpäter eingehende Anträge können nicht berilc- 
ſichtigt werden. Im gemithlichen Theile ſpendeten 
zwei Kameraden zur Erheiterung ein großes Faß 
Bier, welche Spende mit Dank entgegengenommen 
wurde. Es folgten Mufitvorträge, allgemeine 
Geſänge, Kouplets und drei Quartettgeſänge, 
welche reichſte Unterhaltung boten. Um 11½ Uhr 
erſchien, von einer Feſtlichkeit kommend, noch der 
1. Vorſitzende Herr Landrichter Techuau, der mit 
branſenden Hurrahrufen empfangen wurde. Er 
wünſchte den Kameraden Glück zum neuen Jahre 
und rieb einen chineſiſchen Salamander, worauf 
der 2. Vorſitzende mit der Verſammlung die 
blaue Rakete ſteigen ließ. In ſchönen Worten 
pries Kamerad Gifte das kameradſchaftliche Zu⸗ 
ſammenhalten im Landwehrverein, zu dem die 
beiden Vorſitzenden vor allem beitragen, er 
wünſchte dem Verein ferneres Wachſen, Blühen 
und Gedeihen und brachte ein dreimaliges Hoch 
auf den Verein ans. Der erſte Vorſitzende ge⸗ 
dachte noch der Frauen, deren größte Pflicht es iſt, 
unſere Kinder zu echten Patrioten zu erziehen; 
der Mann hat die Pflicht, dahin auf feine Fran 
einzuwirken. Redner chloß mit einem Hoch auf die 
deutſche Frau. Nur ungern trennte man ſich in 
vorgerückler Stunde von der Stätte der Fröhlich ⸗ 
keit und ungezwungener Kameradſchaftlichkeit. 


— (Der Bürgerverein Thorn), der feine 
Thätigkeit wieder aufgenommen hat, hält morgen, 
Mittwoch im kleinen Schützenhausſaal ſeine erſte 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. Vorſtandswahl und freie Beſprechung über 
Gasmeſſermiethe und Einheitspreis für Gas. 

— (Zum Konzert am 21. Jannar.) Daß 
wir in dem bereits angekündigten Konzert am 
21. d. Mts. neben Profeſſor Xaver Scharwenka, 
dem Meiſter des Klavierſpiels, noch den be⸗ 
rühmten Cello⸗Virtuoſen Jacques vau Lier hören 
werden, wird in den muſikaliſchen Kreiſen Thorus 
ſicher ebenfalls freudig begrüßt werden. Mit 
wahrhaft großartigem künſtleriſchen Erfolge 
konzertirte Profeſſor Scharwenka Eude Oktober 
v. J. in der öſterreich⸗mähriſchen Hauptſtadt 
Brünn. Hierüber find die dortigen Zeitungen des 
Lobes voll und sämmtliche Referate gipfeln in dem 
Endpunkte, daß Profeſſor Scharwenka einzig ſchön 
ſpielte. Ueber den vorzüglichen Cello⸗Virtuoſen 
Jacgues van Lier, der den Thornern von dem 
holländiſchen Trio im November 1901 noch im 
beſten Audenken fteht, ſchreibt die „Monde musical“ 
in Paris, gelegentlich eines von ihm dort ger 
gebenen Konzerts unterm 15. Januar 1902 folgendes: 
„Dieſes Konzert hat uns Pariſern Gelegenheit 
gegeben, Herrn Jacques van Lier, einen holländi⸗ 
ſchen Violoncelliſten pon größter Bedeutung. kennen 
zu lernen, einen Celliſten allererſten Rauges Wir 
kennen keinen Küuſtler, der eine größere Kraft, 
eine wunderbarere Sicherheit, eine idealere Reinheit 
des Tones, bis in die höchſten Lagen, eine voll 
kommenere Bogentechnik, feſſelndere Wärme, 
Schwung und eiue größere Leichtigkeit beſitzt. Er 


ift ein vollkommener Meiſter, und die Vorträge | 


auf ſeinem koſtbaren Cello waren von wunder⸗ 
barer Schönheit, über die ein gewiſſer Zauber 
ruhte. Herr van Lier erntete den ſtärkſten Bei⸗ 
fall, der je einem Cello⸗Virtuoſen in Paris ger 
ſpendet wurde.“ Die anerkennendſten Muſikreſerate 
berühmteſter Kritiker liegen über Herrn van Lier 


„ferner vor aus Hamburg, Frankfurt a. M., Wien, 


ı gleicher Zeit hielt die vereinigte 
Stellmacher und Forbmacherinnung im 

usge Es wurden 2 
eier und 2 auswärtige 


— Candwehrverein Thorn) Die 
geſtrige Monatsverſammlung im Schützenhauſe 
war zahlreich beſucht. Für den behinderten 1. 

snisenden wurde die Verſammlung durch den 
eröffnen benden Herrn Staatsanwalt Weißermel 
die Katz Letzterer begrüßte und beglückwünſchte 
üb meraden zum neuen Jahre, wobei er wie 
Seine Mae des Landesherrn gedachte und auf 
das die Want ein dreifaches Hoch ausbrachte, in 
nommen ft auzunng begeiſtert einſtimmte. Aufge⸗ 
und verpflia 2 Mitglieder, welche anweſend waren 
5 4 Se a Sur, Oniuahıe haben 

er Au 

eln wurde ein Mitglied. Her here 1. Bor 


Köln, Stettin ꝛc. Daß Herr van Lier zum erſten 
Solo⸗Celliſten des philharmoniſchen Orcheſters 
zu Berlin ernannt wurde, dürfte wohl bekaunt 
fein. Das Programm für das Konzert am 21. 
Januar iſt von den Kiinftlern ganz auserleſen 
zuſammeungeſtellt und fo wird das Konzert in der 
r ben e er bieten. Der 
hefinde 2 andlun 

Son 5 11 ch in der Buchh 0 
— Guſätzliche Poſtbezeichnung.) Auf 
den nach der im Kreiſe Thorn gelegenen Selce 
Penſan gerichteten Poſtſendungen brauchte der 
Beſtimmüngsort bisher nur mit Penſan auge⸗ 
geben zu werden; fortan müſſen die Poſtſachen 
mit der Aufſchrift Penſan (Treis Thorn) ver⸗ 
ſehen werden, was bei der Adreſſirung zu be⸗ 


achten IE 1100 

Ale reiſe.) Wie ſchon mitgetheilt, 
iſt die Fleiſchlieferung für die biefige Garniſon, 
au der früher auch ein Bromberger Fleiſcher mit⸗ 
betheiligt war, unnmehr zwei Thorner Fleiſcher⸗ 
meiſtern übertragen worden, den Herren Romann 
und Jaſinski. Der Preis, zu welchem die Lieferung 
erfolgt, iſt in Vergleich mit Berlin und Zittan 
noch ziemlich hoch, mit Ausnahme des Schweine- 
fleiſchpreiſes, der ſich ſogar niedriger ſtellt, als in 
den gengunten Städten. Die Preiſe flür die ein⸗ 
zelnen Fleiſchſorten ſind folgende (die in Klammer 
beigefligten Ziffern geben die Preiſe au, welche die 
Berliner bezw. Zittauer Garniſonverwaltung 
zahlt): Hammelfleiſch 59 Pf. das Pfund (Berlin 
48, Zittau 50 Pf.); Ochſeufleiſch 60 Pf. (48 bezw. 
51); Kußfleiſch 55 Pf. (47 bezw. 46); Kalbfleſſch 


60 Pf. (55 bezw. 54); Schweinefleiſch 54¼ Pfg. 
(59 bezw. 57); geräucherter Speck 67½ Pf. (Berlin 
64—69). Der Kontrakt wird für ein halbes Jahr 
abgeſchloſſen, womit für die Lieferanten ein ge⸗ 
wifſes Riſiko verbunden iſt. Die Lieferung erfolgt 
gegen Barzahlung. Nach den Beſtimmungen des 
Noutraktes darf nur Fleiſch von Ochſen und 
Kühen, die 2 bis 7 Jahre alt ſind (nicht von 
älteren Thieren und Bullen) geliefert werden, von 
Schweinen bis zu 250 Pfd. Schlachtgewicht; das 
Fleiſch wird vor der Abnahme ſorgfältig auf ſeine 
Beſchaffenheit unterſucht. Die angeführten Preiſe 
beziehen ſich nur auf gewöhnliches Fleiſch; Kotelett 
und Filet, das in den Hoſpitälern gebraucht wird, 
wird um einige Pfennige theurer bezahlt. Stellen 
wir nun die Preiſe, welche die Garuiſon zahlt, 
mit denen zuſammen, welche das Publikum in den 
Läden zahlt, jo ergiebt fich, daß der Preis für 
Rindfleiſch für beide faſt der gleiche iſt, während 
das Hammelfleiſch im Einzelverkauf 6 Pf., das 
Kalb fleiſch 5 bis 10 Pf., das Schweinefleiſch 10½ 
Pfennig das Pfund thenrer verkauft wird. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß bei einer Lieferung im 
Großen gegen Barzahlung der Preis ſich niedriger 
ſtellt als im Kleinverkauf. Aber weun mau be⸗ 
denkt, daß au die Garniſon nur Fleiſch von beſter 
Qualität geliefert werden darf, während im 
Einzelverkauf mit dem guten auch das weniger 
gute fortgeht, ſo iſt der Wunſch wohl nicht gauz 
ungerechtfertigt, daß beſonders der Schweinefleiſch⸗ 
preis eine kleine Herabſetzung erfahren möge. Ein 
Unterſchied von 10½ Pfennigen im Preiſe eines 
Pfundes Fleiſch, — in Wirklichkeit iſt die Differenz 
noch etwas größer — erjcheint uns doch etwas 
hoch, zumal die Viehpreſſe ſinkende Tendenz 
zeigen. 

— GBeſitzwechſel.) Die in der Araber⸗ 
und Baukſtraße belegenen Speichergrundſtücke der 
Frau Reutiere Klara Leetz find für den Kaufpreis 
von 45000 Mk. in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Gottlieb Riefflin übergegangen. 

— (Nach der Leiche) des in der Weichſel 
ertrunkenen Eiſenbahuweichenſtellers Sch. wird 
jetzt, nachdem auf die Auffindung derſelben von 
der Wittwe eine Belohnung von 100 Mk. ausge 
ſetzt worden iſt, vou einer größeren Anzahl Per⸗ 
ſonen am offenen Weichſelufer geſucht. Bisher 
haben die Bemühungen keinen Erfolg gehabt. 

— GWolizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) in der Marienſtraße eine 
Korallenbroſche, abzuholen von Stelzer, Brücken 
ſtraße 40. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 6. Januar früh 1.42 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1.30 Mtr. e 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand 3,35 Mtr. gegen geſtern 2,92 Mtr. 

Von der Brahemündung bis Kilometer 59.5 
(unterhalb Oſtrometzko) hat ſich längs des linken 
Weichſelufers eine 30 Meter breite eisfreie Rinne 
gebildet. Sonſt iſt der Eisſtand nicht weſentlich 
verändert. An der Mündung treibt das zu Thal 
See Eis in nordöſtlicher Richtung gut in 


A Mocker, 5. Jannar. (Männer⸗Turuverein⸗ 
Mocker.) Die Turnübungen, welche wegen zu 
großer Kälte mehreremale ausfallen mußten. finden 
jetzt wieder regelmäßig jeden Dieuſtag und 
Donnerſtag abends 8 Uhr im Vereinslokal 
Goldener Löwe“ ſtatt. Donnerſtag den 8. d. 
Mts. wird eine Generalperſammlung abgehalten 
zur Beſprechung über die Kaiſergeburtstagfeier, 
ſowie zur Beſchlußfaſſung über die Auſchaffung 
verſchiedener Turngeräthe. 

N Podgorz, 6. Jaunar. (Liedertgfel.] Die 
hieſige Liedertafel hielt geſtern im Meyer'ſchen 
Lokale eine Generalverſammlung ab. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung machte der Vorſitzende, Herr 
Hauptlehrer Loehrke der Verſammlung die er- 
freuliche Mittheilung, daß ſich 14 neue Mitglieder 
zur Aufnahme gemeldet hätten. (Bewegung.) 
Nach Aufnahme derſelben wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: 1. Als Feſtlokal für das zweite 
Winterfeſt wird das Hotel „Zum Kronprinzen“ 
beftimmt. 2. Der Antrag, Vereinsabzeichen zu 
beſchaffen, wird einſtimmig angenommen. 3. Die 
Fälle, in welchen ſich der Verein bei Begräbniſſen 
als ſolcher betheiligt bezw. am Grabe fingt, 
werden genau beſtimmt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Januar, (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Jagduutzung auf der Feldmark 
Nenbruc hat Herr Oberſörſter Lüpkes⸗Thorn 
fiir 38 Mk. jährlich anf drei Jahre gepachtet. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Jauuax. (Feuer.) 
Ju der Nacht vom 4 zum 5. d. Mts. iſt auf dem 
Gute Biskupitz ein Achtfamilienhaus völlig nieder⸗ 
gebrannt. Den Schaden trägt die weſtpreußiſche 
Provinzialfenerverſicherungsgeſellſchaft. 


Mannigfaltiges. 

(Verſuche mit einer Spiritus⸗ 
Lokomotive.) Das königlich preußiſche 
Miniſterium, Abtheilung Verwaltung der 
Staatsforſteu, hat vor einiger Zeit der 
Motorfabrik in Oberurſel den Bau einer 
Spiritus⸗Lokomotive in Auftrag gegeben, um 
die Verwendung des Spiritus für Lokomo⸗ 
tiven zum Holztransport erproben zu können. 
Jetzt finden, wie die „Zeitſchrift für Spiritus⸗ 
induſtrie“ mittheilt, eingehende Verſuche mit 
dieſer Spiritus⸗Lokomotive auf der Schorf⸗ 
heide bei Hubertusſtock ſtatt, deuen die könig⸗ 
lich preußiſche Forſtverwaltung mit Rückſicht 
auf den Wegfall jeglicher Feuersgefahr bei 
ihrem Waldbahnbetrieb höchſtes Jutereſſe 
widmet. Ju erſter Linie gilt es feſtzuſtellen, 
welche Schienenkopfbreite für eine derartige 
Lokomotive zur vortheilhafteſten Ausuntzung 
der Zugkraft am geeignetſten iſt. 

(Der Weltrekord im Waſſer⸗ 
tauchen) iſt, wie die „Deutſche Turnztg.“ 
meldet, gegenwärtig 5 Minuten 5 Sekunden. 
Dieſe Leiſtung iſt ſo rieſig, daß ſie wohl 
nicht ſo bald überboten werden wird. Der 
Mann, der fie am 26. Jauuar 1897 in Mel⸗ 
bourne zuwege brachte, iſt der auſtraliſche 
Meiſterſchwimmer Charles Cavill. 

(Von der Krönung sfeier in 
Delhi). Ueber den Reichthum an Edel⸗ 
ſteinen, die die indiſchen Fürſten bei dem 
Durbar zu Schau trugen, drahtet der Be⸗ 


richterſtatter der „Daily Mail“. „Die Sitz 
der eingeborenen Fürſten ſtellten gewiſſer⸗ 
maßen eine Wand von Smaragden und 
Perlen dar. Es war kaum möglich, die 
Farben der Gewänder zu erkeunen, Perlen 
und Smaragden bedeckten mauche der Maha⸗ 
radſchahs vom Kragen bis zur Hüfte. Nur 
an einigen Stellen war ein Platz für den 
Ordeusſtern offen gelaſſen. Viele der Klei⸗ 
nodien waren zum erſteumale ſeit vielen 
Jahren den Schatzkammern entnommen 
worden. Von weitem war das Bild pracht⸗ 
voll und doch fein. Weun man die Schmuck⸗ 
ſachen aus der Nähe betrachtete, fo traute 
man ſeinen Augen kaum. Ganze Schnüre 
tadelloſeſter Perlen von der Größe von 
Tanbeneiern zeigten ſich dem erſtaunten Blick, 
und die Smaragden hatten die Größe von 
Hühnereiern. Ein Schwertgriff war aus 
einem einzigen Smaragd gefertigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 6. Jaunar. Aus Schrimm wird 
gemeldet: Die Warthe iſt im Steigen be⸗ 
griffen. Der Pegelſtaud, geſtern früh 1,60 
Meter, betrug heute früh 2,10 Meter, bei 
fortdauerudem Steigen. 

Berlin, 5. Januar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer folgte heute einer Einladung des 
Miniſters des Junern und der Freifrau v. 
Hammerſtein zum Diner. An demſelben 
nahmen unter anderen theil, der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Bülow, der Finanzminiſter 
Freiherr v. Rheinbaben, die in Berlin an⸗ 
weſenden Oberpräſideuten, der Unterſtaats⸗ 
ſekretär und der Miniſterialdirektor des 
Miniſteriums. 

Berlin, 6. Jauuar. Der wegen Ver⸗ 
dachtes, in Gemeinſchaft mit 7 jungen Burſchen 
die Denkmäler beſchädigt zu haben, verhaftete 
Arbeiter Richard Pilz giebt zwar zu, mit 
ſeinen Begleitern in der fraglichen Nacht 
einen Schaukaſten der Fiſcherſtraße zer⸗ 
trümmert und ein Ladenſchild herabgeriſſen 
zu haben, leugnet aber, ſich an den Deukmälern 
vergriffen zu haben. Die Perſonalien der 
anderen 7 Burſchen ſind feſtgeſtellt. Pilz iſt 
als gewaltthätig bekannt und ſchon mehrfach 
mit den Behörden deshalb in Konflikt gerathen. 

Dresden, 6. Jannar. Nach einer vers 
hältnißmäßig gut verbrachten Nacht fühlt 
der König heute ſich etwas gekräftigt. Fieber 
iſt nicht vorhanden. 

Wien, 5. Januar. Heute Nachmittag 
2 Uhr wurde der neuernannte deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf v. Wedel vom Kaiſer Franz 
Joſef in Autrittsaudienz empfangen. 

Paris, 5. Januar. Nach der vom Mi⸗ 
niſter des Innern aufgeſtellten Ueberſicht 
über die Ergänzungswahlen zum Senat 
haben die Miniſteriellen 15 Mandate ge⸗ 
wonnen und zwei verloren, ſodaß ſich ein 
Geſammtgewinn von 13 Mandaten ergiebt. 

Port of Spain, 6. Januar. Hier iſt ein 
Priſengericht gebildet worden, welches über 
Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Beſchlag⸗ 
nahme der venezolaniſchen Schiffe entſcheiden 
ſowie den Werth der gemachten Priſen feſt⸗ 
ſetzen wird. — Ob die Schritte, die unter⸗ 
nommen werden, um im Falle des Zuſammen⸗ 
tretens eines Schiedsgerichts die Freigabe 
der erbeuteten venezolaniſchen Schiffe zu er⸗ 
wirken, Erfolg haben werden, iſt ungewiß. 
ch Hr. den Inhalt; cdi. War iat I. Chor. — 

Telegraphiſcher Berliner Börtenderimı. 

. Jan. 5. Jan. 


Tend. ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Naſſa 1216-20 216—15 
Warſchau 8 ange: RR ER — 
Oeſterreichiſche Banknoten . } 85-50 
Preußiſche Konſols 3 % .. 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
reußlſche Konſols 3½ N ; 


eutiche Reichsaulebe 3% 


Deutſche Reichsauleihe 3 ½ 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr. 3 ½% „ „ 
Pofener Pfandbriche 2% / „ 


» 4 9 » 
olulſche Kerne e 4% % 
rk. 1% Anleihe ©. .. 
talieniſche Rente 4% . . 
umän. Reute v. 1804 4%. 
Diskon. Konunandit-nthelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw. Aktien 
aurahütte⸗Aktien . . .f 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 1100-10 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Spiritus: 70er lolo. .} 4200 
Weizen Mai 15700 
9 Juli 1158-25 

„ Auaiſt . 
„ Vuako in New. 
Roggen 12 NE 
uli 


99 50 
103 40 


78°), 
. 1138-75 
v N tt. 3 140-00 J139—75 
1 ug nl. — — 
Bauk⸗Diskont 4 pCt., Loma debian 5 pt. 
Prival⸗Diskont 2⅝ bet. London. Dis ont 4 pCt. 

Berlin, 6. Jan (Spiritusbericht.) 70er loko 
2.0 iſatz 8000 Liter, 
hi a erg, 6. Jan, (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
führ 58 inläudiiche, 2 liche Waggans. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
— 17 9 Janunar, Fir arte 
ra eratur: +1 Grad 5 7 
Bewölkt. Wind: Südweſt. eee 
pee & dh DEE mon Möfe Zu 

ur A Grgd Geli.. niebriaſte — 1 Gra 
Cela. 8 4 


Pianinos 


Flügel, Harmoniums 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 


Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. 


Hoflieferant Sr. „ Majestät 
des dentschen Kaisers etc, etc. 


Illustr. Preislisten gratis. 


Gegründet 1853. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Wir erwerben erſtſtellige, mün⸗ 
delſichere 


Hypotheken 


auf ländliche u. ſtädliſche Grund⸗ 
ſtücke im Kreiſe Thorn mit und 
ohne Amortiſation. 

Nähere Auskunft giebt 


die Kreisſparkaſſe Thorn. 
En was nn 2 nee] 


1 l. "1 Preuß. Loſe 


noch zu haben. 
Gonschorowski, Briefen Wpr., 
königl. . 


Auſfändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin gen t. 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


Koſt und Logis 


für junge Leute Strobandſtr. 4, 1. 


1 Tichlergeſelen 


ſtellt per ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Aelterer Bier fahrer 


kann ſich melden. 


Am 4. d. Mts. verſtarb nach 
kurzer Krankheit mein innigge⸗ 
liebter, unvergeßlicher Mann, 
unſer guter Vater, der Grenz⸗ 
beamte 


Willy Heider 


im i. 34. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Martha Heider. 
Groſſenſiel, 6. Januar 1903. 


EPE . 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Skrzypnik in Thorn iſt 

ur Abnahme der Schlußrechnung 
bes re der Schlußtermin 
auf den 


29. Januar 1903, 


on 11%, Uhr, 

vor dem königl. Amtsgericht hler⸗ 

ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 3. Januar 1903. 


e eee n 
r — ER LEER. 
Amtsgerichts. Schloſſerlehrling, 


Die Firma V. Kawczynski in 
„Thorn, Inhaber Apotheker Vin- 
zenz Kawczynski daſelbſt, iſt 
hente gelöſcht worden. 

Thorn den 2. Januar 1903. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter A iſt 
hente unter Nr. 347 die Firma: 

Raths⸗Apotheke, 

Dr. Martin Auerbach 
in Thorn, und als Inhaber: Apo⸗ 
theker Dr. Martin Auerbach da⸗ 
ſelbſt, eingetragen worden. 

Thorn den 2. Januar 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, 8. Jan. 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Viehmarkt hier⸗ 

ſelbſt, Jakobs vorſtadt, 


Pferd 
(braunen Wallach, 5 jähr.) 
öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 6. Jannar 1903. 
Boyke, 
@eriihtävolliieher in Thorn. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerſtag den 8. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Viehmarkt hier⸗ 


ſelbſt, Jakobsvorſtadt: 
1 Pferd (Bon) 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 5. Jaunar 1902. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Geperbeſchule 
für Mädchen 


= zu Thorn. 
Der Unterricht in 


kinf. und dopp. Buchführung, 
kaufm. Wiſſenſchaften und 
Stenographie 


beginnt Freitag den 9. Jannar er. 
K. Marks, 
— 1. 


Schrift ſt ücke, 


Klagen, Eingaben, Anträge und 
Geſuche an Gerichte und andere 
Behörden, ſowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht⸗ und Miethsverträgen 
fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozeſſen und Strafſachen 
Dulski, 
Bureau⸗Vorſteher g. D., 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15 u. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 108, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Einen Lehrling 


nimmt au 
R. Borkowski, Drechslermſtr. 


Laufhurſche 


zu miethen geſucht. Meldungen bei 
Lipinski, Schulſtr. 16. 


Stenographin 


und Maſchinenſchreiberin (Remington) 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stelle. 
Angebote unter E. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Junges Mädchen 


von gutem Charakter, in Hand⸗ und 
häuslichen Arbeiten bewandert, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin wie auch 
zur Pflege einer älteren Dame, oder 
als Stütze der Hausfrau, geeigneten⸗ 
falls auch als Kinderfräulein zum 15. 
d. Mts. oder 1. Februar in Thorn 
oder auswärts. Geehrte Anfragen u. 

N. 20 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gin junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie jucht Stellung 
in einem Geſchäft. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Beſſeres, älteres Mädchen, das 
kochen kann, findet gute Stellung 
Wilhelmsplatz 6, pt. 


Jüngeres Dienſtmädchen 
für ein junges Ehepaar kann ſich 
melden Schuhmacherſtr. 1, II 


Eine Frau 


zum Austragen von Backwaare ver⸗ 
laugt G. Sichtau, Culmerſtr. 3. 


Ein kräftiges, ſauberes 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag von ſofort ge⸗ 
ſucht Brückenſtraße 34, III 


11000 Mark 


aus Ablöſung von beſter Hypothek zu 
. geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. B. 200 an die Geſchäftsſtelle ] 4 
dieſer Zeitung. 


3000 u. 2000 Mk. 


von ſofort auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeb. Angeb. unter A. 1 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Waſſermühle 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 
Juventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu- 
einski, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


Ohſtgurten 


mit Garteuland, zu Gärinereizwecken 
geeignet, zu verpachten. Näh. bei 
A. Zimmermann, 


Mocker, Koſakenſtr. 12. 


Zu 


X Gertrud Baertz ein breimal $ 
D donnerndes ER 90 
x daß die ganze Grabenſtraße wickelt J 
J und wackelt und das Haus Nr. 14 3 
vor Frende zappelt. 0 
Ihre r 5 


Goſtwirthſchaft 


oder Schankgeſchäft zu pachten ge⸗ 
ſucht. Augebote an Murawski, 
Mocker, Bergſtraße 42. 


der große Speicher 


in der neee, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Neuſt. Markt 23. 


Feldbahnschinen 
und LowWTies, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 

unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
y 5 Nie Beitung erbeten. 


Iiir Fleſſcher 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Wiegemeſſer 
(Sechsſchneider) zu kaufen geſucht. 
Billigſte Preisangabe, Gewicht, Länge 
und Breite des Meſſers anzugeben. 
Ang. u. B. C. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Betten. 


Mehrere Stand Betten und eine 
Fahne . zu verk. 


Zu erfr. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Pachleitern, 


9 Mtr. lang, billig zu verkaufen 


Wollmarkt Thorn. 
Mikrofkop, 


ganz neu, zur Trichinenſchau zu ver⸗ 
kaufen Tuchmacherſtr. 2, pt. 


Plüſchgarnitur Bach ehre 16. 


Sofort 


langjährig benutztes Komptoir, evtl. 
auch mit Einrichtung, und ein großer 
Speicherraum zu verm. Breite⸗ 
ſtraße 25. 

J. G. Adolph. 


Möblirte Zimmer 


ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. 
Entree, Küche n. Zub., 


U TTS THREE FETTE 0 { 
3 Zinm., z. verm. Strobandſtr. 2%. 


Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. 3. erf. p. 
Möbl. Vorderzimmer iſt von ſofort 
billig zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


Ju meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 


1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


1 Balkonwohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Gas und Zu; 1 


hör, 
1 Balkonwohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Gas 
und Baderaum vom 1. April 1903 
zu verm. Katharinenſtr. 3, pt., r. 
rau. 


Schloßstraße 14, 3 Az, 


58 ee 5 * Zimnler u. Zubeh. 


Gerherfrahe 20, 3 T., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh. 
650 Mark. Daſelbſt eine Wohnung, 
2 8. u. Zubeh. 270 Mk. L. Labes. 


donerrfänltige Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 
8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


iR 
krrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Pferdeſtall und all. Zubeh., 
vom 1. 4. 1903 zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner, 


Der diesjährige 
ge Inventur ee 


beginnt 


Montag den 12. d. Mis. 


25- Weberraiend billige Preiſe. 72 
Hermann Seelig, 


Modebazar. 
Fernſprecher Nr. 65. 


Fernfprecher Nr. 65. 


0 , Fre 5 nit auf Freien 
ürge, 
Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
155 u den eleganteſten liefert 


en billigſten Preiſen 
das Sarg⸗Magazin von 


A. Schröder. 1 41, 


an der A. == 


Vollſtändiger 


E Ausverkauf!i® 
115 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 8 2 
zu jedem annehmbaren Preise 8 
für ER 
Herren, 8 und Kinder — 8 
Roß⸗-, Box⸗Calf⸗ und bestand ſowie Promenaden⸗ a2 
ſchuhe, Ballſchuhe, Geſellſchaftsſchuhe, ruſſ. Gummi- S S 
ſchuhe, auch mit Sporeneinſätzen, Sporen⸗Reitſtiefel,‚, * . 
ſolange der Vorrath reicht, ſehr billig. 2 * 
Johann Witkowski, 3 


i 


Thorn, Breiteſtraße 25. 
Verkaufe das Geſchäft auch im ganzen. Beſte Lage Thorns. 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraßte 2. 
Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


Katharinenſtraße 
iſt die Wohnung 2. Etage mit Balkon 
zum 1. April zu verm. Näheres bei 
Photograph Gerdom. 


— kön 
4 Zimmer u. Zubeh., 
Wohnungen, 3... 600 M. 
1. April d. Js. z. verm. 2 Banter 
2 Kab. n. Zubeh., pt., 300 Mk. von 
ſofort zu verm. Gerechteſtr. 5. hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
N j von 5 Bimmern, Bader Vorgarten von ſofort zu verm. 

0 nung einrichtung, allem Zu⸗ 3 ohnung, 1. Etage, Balfoıı, 
behör umſtändehalber von gleich oder] 4 Zim. u. allem 7 verſetzungs⸗ 
ſpäter billig zu verm. Näheres bei 1 — Waldſtr. 29 a zu vermiethen. 
Juwelier Loowenson, Breiteftv. 16. Kl., frdl. Beamtenw., 28,8. u. a. 


Wohnung Zubeh. von ff oder ſpäter zu verm. 


Bäckerſtr. 3, z. erfr. pt. 
in der 2. Etage vom 1. - - 
en von 4 Zimmern u. reichl. 
r Pohnung Zubehör Mellienfir. 84, 
— A - > Il Treppen, ab 1. April zu verm. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 2 Parterre⸗Wohnungen 


ö 2 bez. 
e ee 0 de zu vermiethen Coppernikusſtraße 11. 
Kleine Wohnungen 


Wetiteſtraße 14, 1. Elage, vom 1. April zu verm. Altſtädter 
iſt eine herrſchaftliche N mit] Markt 17 Geschw. Bayer. 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. April 2 lar 

g 8 Formulare 
1903 zu vermiethen. Kirschstein. gott borgen 


„senleriahe 22, 5. Sue, Fontrolbuch 
Pferdehändler 


Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
— vom Jannar 1903 ab zu 


2 kl. Beamtenmohnungen, 
ruhige Miether a 1 
Kloſterſtraße 18. 
Balkon⸗Wohnung, 7 Zimmer, 
Entree, allem Zubehör, vom 1. April 
zu v. Wellienſtr. 70. O. Przybill. 
3 Zimmer u. Bubeh., paſſend für 
einzelne Damen, vom 1. April zu 
u Nenitädt. Markt 1. 
Etage mit Balkon (Ausſicht 
sin Preis 750 Mk. zu verm. 
Baukſtraße 4. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 


an 


10 


April 


zu dem 


ee 3 Zimmer, Küche und für 
Zubehör v. I. April er. zu verm. 


Bäckerſtraße 18. 


Wohnung von ſofort zu 1 
miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


führen — ſind zu haben in der 
©. 3 Buchdruckerei, 
e Ratbar 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Worn. 


Tage Thon. 


Mittwoch den 7. Jaunar er., 
abends 8¼ Uhr, 
im kleinen Schützenhaus⸗Saale: 


Dereinsfihung. 


Tagesordnung: Rechunngslegung 
und Wahl der Rechuungsprüfer. Wahl 


des Vorſtandes. Freie Beſpreſhung 


über Gasmeſſermiethe und Eiüheits⸗ 
preis für Gas. Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. 
Meldungen nener Mitglieder FR 
in der 89 entgegengenommen. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtünd.“ 


m Tanzunterricht 


Haupt! 


8 Anmeldungen bis zum 10. Jan., 


von 3 bis 5 Uhr nachmittags, im 
„ Muſeum“, 2. Et., rechts. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche, 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


Siffautant zun ‚Sännden‘, 


Gerechteſtraße 3 
Empfehle kräftigen 
in u. außer 


Mittagstiſch dem Hauſe. 


Jeden Miſtwoch hab 
von 6 Uhr ab, friſche 


Seitz AU i ‚Sebermürlicen 


empfiehlt Zagrabski, 
—— Goppernifuäftr. 27. 


Echte Harzer 


Kumicienpägel 


(Edelltoffex) 
empfiehlt 
25 Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
2 Zimmer u. Küche vom 1. — 
1903 zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9 


Eine Wohnung um Dinterhanfe 
iſt v. 1. April z. v. Jakobsſtr. 9. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn, Coppernikusſtraße 13, 1 Tr. 
Von Montag den 5. bis Soimabend 
den 10. Januar 1903, abends 8 
Uhr: Evangeliſatious-Gottesdienſte. 
Mocker: dieſe Woche kein Gottes- 

dienſt. Pred. Schempp. _ 


Prima⸗ Wechſel 


über 175 Mk., fällig am 13. No⸗ 

vember v. EM abhanden gekommen. 

Derſelbe wird hiermit für ungiltig er⸗ 

klärt. 

Adolf Heuer, — Sefeur 5 
Thorn 


Ein Faller Mantel 


iſt auf Chauſſee Culmſee⸗Thorn in 
der Nähe von Oſtaszewo verloren ge⸗ 
gangen. 

Abzugeben 9 Belohnung 


__ Gerftenfte. 16, 2, 1 


— Gefunden 


ein gut erhaltenes Fahrrad (Marke 
und Nummer nicht vorhanden) 
ſchwarze 9 und Schutzblech. Ab⸗ 
zuholen bei 

Beſitzer E. Thiel, Rudak. 


Täglicher Nalender. 


198 8 
3 
s G SA 
Januar 47273 7 8 9110 
2 112 33443837 
18719 202222324 
25 26 27 28 29 30 31 
Februar 1 263 4050 67 
8.9 495621814 
15 18 18 19 20 2˙ 
22 2824 25 26 27 28 
März 12345 6| 7 
8) 9101112 1314 
1516171819 2021 
221232425 26 27 28 


Hierzu Beilage. 


—— 


Beilage zu Nr. 5 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 7. Jannar 1903. 


Die Verſtändigungskonferenz in 
Wien. 


In der Sonntag Vormittag abgehaltenen 
Sitzung der mähriſchen Theilnebmer an der Aus. 
gleichskonferenz 3 der Deiniiterhräjident 
v. Körber es als außerordentlich w 
werth, daß die Vertreter Mähreus ſich ohne ber 
onderen Landtagsbeſchluß zu einem Ausſchuß zu⸗ 
ammenfänden, um die vom mährſſchen Ausſchuß 
m Jahre 1900 augebahnten Verſtändigungsver⸗ 
ſuche fortzuſetzen. Der Miniſterpräſideut ent⸗ 
wickelte ſodann die Grundzüge des neuen 
Spracheuelaborats der Regierung, das er den 
Kouferenztheilnehmern noch heute Übermitteln 
werde. Auf die Ausführungen mehrerer Reduer 
ſtellte der Miniſterpräſident mit Genngthunng feſt, 
daß die Anregung der Regierung allſeitig ſhm⸗ 

atbiſch aufgenommen wurde, und empfahl den 

arteſen augeſichts der eruſten Lage und der 
wichtigen Fragen, die nicht nur an das Parlament, 
ſond en an das Reich herantreten, thunlichſt zu 
Mi 1 3 der nächſten Woche eine Erklärung ab- 
N Die böhmischen Theilnehmer an der Verſtändi⸗ 
Mkrerpen traten nachmittags zuſammen. 
Miriterpräfident v. Körber erklärte, es ſei 
Pflicht der Regierung, den Boden für die Aus⸗ 
gleichung der nationalen Gegenſätze vorzubereiten; 
und betonte die Nolhwendigkeit, die Hinderniſſe, 
welche einer ruhigen Entfaltung der parlamentari⸗ 
ſchen Thätigkeit entgegenſtehen, zu beſeitigen. Die 
Regierung halte die gemeinſame Regelung der 
Sprachenfrage und der Verwaltungsreform in 
Bögen für geboten. Der Minifterpräfident 
ſkizzirte ſodaun die Vorſchläge der Regierung, die 
anf dem Territorialprinzip ſowie auf dem Prinzip 
der ſogenannten einſprachigen Gleichberechtigung 
aufgebaut find, und bat die Delegirten, die Vor⸗ 

läge ohne Voreingenommenheit zu prüfen. Was 
die Regierung betreffe, jo werde fie unabläſſig be⸗ 
miiht fein, den Faden der Verſtändigung zu einem 
baltbaren Gewebe auszuipinnen. Die Abgeord⸗ 
neten Funde und Pac af verſprachen, die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung einer eingehenden Prüfung 
zu unterziehen. Mintfterpräfident v. Körber be⸗ 
konte dann noch die Nothwendigkeit, die Be⸗ 
rathungen möglichſt zu beſchleunigen, weil andere 
wichtige Augelegenheiten drängen und die Einbe⸗ 
rufung des Reichsrathes unmittelbar bevorſtehe. 
Bor Schluß der Sitzung gelangte daun noch das 
Regierungselaborgt zur Vertheilung. — Unmittel⸗ 
bar nach der Sitzung verſammelten ſich die 
deutſchen Mitglieder der Verſtändigungskouferenz 
für Böhmen und unterzogen die Vorlage der Ne 
erna einer eingehenden Beſprechung. Zur Vor⸗ 
erathung der Regierungsvorlage wurde ein aus 
den Abgeordueten Bärureither, Pergelt, Prade, 
Urler und Nitzſche beſtehender Ausſchu eingeſetzt. 
2 KKB... 


Der Venezuela⸗Konflikt. 
Im Gegenden n Telegramm des „Newyork⸗ 
a meldet Reuters Burean am Sonntag aus 

gracas, Caſtro habe in einer Unterredung er 
klärt, nicht abdanken zu wollen; der Aufſtand 
werde bei Nichteiumiſchung der fremden Mächte 
bald der Vergangenheit angehören. 

Ueber Zahlungsſchwierigkeiten in Caracas wird 
dem Renterſchen Burean vom Sonntag aus 
Willemſtad gemeldet: Eine große Zahl kleiner 
Handeltreibender verlangte an den Zahlſtellen der 
Nationalbank von Venezuela in Caracas die Um⸗ 
wechſelung von Papiergeld in Baargeld. Infolge 
des unerwarteten Andranges war es der Bank 
unmöglich, dieſer Verpflichtung nachzukommen; 
ihre Bureaus find daher geſchloſſen. Es entſtand 
eine Panik. Den Truppen wurde geſtern der Sold 
noch ausgezahlt, morgen wird dies nicht mehr 
geſchehen können. — Die Wechſel der Nationalbank 
von Venezuela werden nur mit hohem Diskoutſatz 
untergebracht. Die führenden Firmen in Caracas 
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Sei Sonnenuntergang 


Littauiſcher Roman von M. von Wehren. 
6) (Nachdruck verboten.) 


„Biſt Du es, Rubens?“ fragte leiſe Moſes. 


„Ja, Herr! Als ich doch ſchon lauge warte, 
habe gezittert und gebewert, daß die Schnüffler uns 
belauert und Ihm Schlimmes geſchehen fei, Herr!" 

„Du biſt ein Narr, Rubens, ich bringe meine 
Hant ſchon in Sicherheit. Auf der preußiſchen Seite 
iſt beute alles ruhig. Der Gott Zebaoth iſt ein 
graußer Gott, der bat dem verdammten Zollinſbektor 
einen Stein in den Weg geworfen, an dem er 
ſtraucheln muß.“ 

„Die ruſſiſchen Hunde ſind durch den Brief von 
mir irre geführt, die laufen auf der anderen Seite 
wie die dummen Schafe herum; ich wünſchte, ich 
könnts mit anſehn und fie tüchtig auslachen. Aber 

ubens, nun wollen wir uns beeilen, gebe nur 
voraus, damit wir am Sumpf gleich vorwärts 
können. Merkſt Du »oſes, fo gieb das Zeichen 
und verſchwinde auf dem bekannten Wege. Schmul 
iſt noch hinten, er iſt ſchwer beladen; ich beſorge 
unterdes alles und dann 'ammen wir ſofort nach.“ 

„Ich lauf ſchon, ſo ſchnell ich kann; beeile Du 

nur, Herrchen, der- Tag bricht an.“ Er ver⸗ 
ſchwand unter den Bäumen. 

„ „Lege o. Srahbe ins Moos, Schnml, und bilf 
mir die Packen daf die Wagen laden, dann laufe 
an den See und ſchiebe den Kahn ins Waſſer. Wir 
dürfen keine Minute zögern. Rubens bat recht, die 
Nacht iſt vorüber, ich komme vor Sonnenaufgang 


nicht an die Stelle. — Nun, warum ſtehſt Du wie 
eingemauert? Paſcholl!“ 2 


„Moſes“, flüſterte bewegt der kleine Schmul, 


nſchens⸗ Cab 


überreichten nicht ihre Noten zur Einlöſung, da 
alle ein Intereſſe daran haben, die Nationalbank 
zu uunterſtützen. 

Nach einer amtlichen Meldung des deutſchen 
Oberbefeblshabers Scheder vom Sonntag aus 

argcas find am Sonnabend 15 größere genezo⸗ 
laniſche Segelſchiffe in der Lagune von Puerto 
abello durch die deutſchen Streitkräfte genommen. 
Sie werden durch „Stoſch“ und „Reſtaurador“ 
nach Los Roques geſchlepyt und dort bewacht 
werden. Die amtliche Meldung ſchließt: Sonſt 
hat ſich nichts neues in Puerto Cahello ereignet. 

Als der Dampfer „Prins Willem V.“ am Sonne 
tag vor La Guahra erſchien, ſandten nach einer 
Reutermeldung aus Caracas die Behörden ein 
kleines Boot mit den für Europa beſtimmten Poſt⸗ 
ſachen zu ihm hinaus, welches von einem englischen 
Kreuzer angehalten wurde. Die Postbeamten be⸗ 
baupten, die Poſtbeutel ſeien trob ihres Einſpruches 
au Bord des Kreuzers geöffnet worden. 

Wegen augeblicher Spionage für Deutschland 
juspendirten nach dem „Berl. Tagebl.“ Newyorker 
Rheder den Kapitän des Dampfers „Zulia“ von 
der Red Star⸗Linie, welcher angeblich den Deulſchen 
Spionendienſte vor Maracaibo leiſtete und dem 
Kanonenboot „Panther“ ſianaliſirte, daß das 
venezolaniſche Schiff „Mirando“ im dortigen Hafen 
ſei, worauf die Wegnahme erfolgte. 

Der deutſche Kreuzer „Sperber“ hat am Mon⸗ 
tag Nachmitttag in Kiel die Fahrt nach Venezuela 
angetreten, 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 5. Jaunar. (Rettung eines Er⸗ 
trunkenen.) Der Brauereiarbeiter Ruhnan und 
der Hausbeſitzer Orylski haben vor einigen Tagen 
einen auf dem Schloßſee eingebrochenen Knaben 
vom Ertrinken gerettet. Namentlich Ruhnau hat 
ſich an dem Rettungswerke mit eigener Lebensge⸗ 
fahr betheiligt. g 

(Aus dem Kreiſe Culm, 5. Jaunar. (Treib⸗ 
jagd.) Bei der in dieſen Tagen in Paparezyn ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 90 
Haſen erlegt. 

o Rofenberg, 


Ackermann und deſſen jährige Ehefran, 
allein auf der 97 Morgen großen ent wohnten 
und wirthſchafteten. Die Ermordeten ſtammen 
aus Galizien und haben ihr Beſitzthum vor 
2 Jahren von der Landbank Berlin erworben. 
Trotzdem ſie kein Geſinde hielten, galt das kinder⸗ 
loſe Ehepaar als ziemlich wohlhabend. Dem Um⸗ 
ſtande, daß niemand weiter in dem Hauſe wohnte, 
iſt es zuzuſchreiben, daß der Mord ſo ſpät eut⸗ 
deckt wurde. Der Fuhrmann, der jeden Morgen 
die Milch von mehreren benachbarten Beſitzeru 
zur Molkerei Roſenberg brachte, entdeckte die ent- 
ſetzlich verſtümmelten Leichen. Die Leiche des 
Mannes fand man im Schweineſtalle, die Schädel⸗ 
decke durch einen furchtbaren Axthieb geſpalten, 
der Unterkiefer vollſtändig, anſcheinend mit der 


Rückenſeite der Axt, zerſchmettert und ſchließlich] füh 


durch einen einzigen Hieb der Kopf vom Rumpfe 
gt: Die Leiche bot einen um ſo entſetzlicheren 

ublick, als die 15 Schweine, die ſich in dem 
Stalle befanden, während der Nacht über die⸗ 
ſelbe hergefallen waren, die Kleider vom Leibe 
geriſſen und einzelne Theile der Leiche angefreſſen 

atten. Die Frau lag in dem auf der anderen 

eite des Hofes liegenden Viehſtalle; anſcheinend 
iſt fie von den Mördern beim Füttern des Viehs 
überfallen worden. Auch ihr iſt mit einer Axt 
der Schädel geſpalten und durch einen zweiten 
Hieb die beiden Kiefer zertrümmert. Ferner iſt 
ihr durch einen Axthieb die rechte Hand fat völlig 
abgeſchlagen; anscheinend hat ſie dieſelbe jchilbend 
vor den Kopf gehalten. Die Hausthüre, die auf 
den Hof hinausffhrt, iſt über und über mit Blut 


„Du thuſt ihr doch nichts? Ich bin nur ein armer 
Kid, Dein Knecht, und Du reich und geebrt in der 
Gemeinde und bei all unſre Leit, aber ich ſage es 
Dir, was Du heute beginnſt, wirſt Du einſt in 
Deiner Sterbeſtunde bereuen. Ich wollte dann nicht 
mit Dir tauſchen, um alle Deine Schäge nicht.” 


„Mach kein unnützes Geſchmauſe, Dummbart! 
Für meine Angelegenheiten ſtehe ich ein, Du wirſt 
mich oben nicht vertreten. Ich habe damals, als 
meinem Bruder der Prozeß gemacht wurde und der 
Zollinſpektor gegen ihn zeugte, einen grauſamen 
Schwur dem Herrn Zebaoth gethan, mich an dem 
elenden Kerl zu rächen, der mir ſo viel Böſes gethan, 
und jetzt, wo mir der Herr die Mittel und Wege vor 
die Füße legt, ſollte ich mich nicht bücken, ſondern 
aus graußmütiger Anwandlung davon abſtehen? 
Nie und nimmer geſchieht dieſes. Möge er ver⸗ 
ſchwarzen, der Zollkerl!“ Geſcheben fol dem Balg 
nichts, wenn es nicht aufmuckt; ſonſt köunte es 
wohl ſein, daß ich ihm die Kehle zudrücke oder es 
im Sumpf erſticke, ehe ich durch ſein Geſchrei mich 
in Gefahr bringe. 


So lange ich lebe, erhält der Zollinſpektor ſein 
Kind nicht wieder, und wenn dem Kerl die Haare 
weiß werden wie der Blütenſchnee auf dem Kirſch⸗ 
baum, er ſich Bart und Haar ausrauft, die junge 
Frau nie mehr lächelt, dann will ich mich freuen 
und es meinem Bruderleben zuflüſtern, der auch 
leidet und elend verkommen muß wegen ein Paar 
Packen Seidenzeug, die er hinübergeſchmuggelt hat. 
Und Du Schmul, verſuche nicht, mich zu verraten: 
ich kenne Dich und habe Dich jeden Augenblick in 
meiner Hand. Dem Kinde nützeſt Du nichts, es iſt 
dann erſt recht verloren. Und nun laß das Gerede 
und mach fort, wir haben ui dieſer Sache ſchon zu 
viel Zeit behielt“ 5 2 


beſpritt, ſodaß angenommen werden kann, daß der 
aus der Hausthür getretene Beſitzer überfallen 
und daun erſt in den Stall geſchleppt worden iſt. 
Die Mörder begaben ſich hierauf in die Stube und 
durchwühlten ſämmtliche Behälter; Spinde, Wäſche⸗ 
ſchrauk und ein Reiſekorb ſind gewaltſam erbrochen. 
Ob und wieviel Geld ihnen in die Hände gefallen 
iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, da 
niemand weiter im Hauſe wohnte, der über etwa 
vorhanden geweſenes baares Geld Kunde geben 
könnte. Wie verlautet ſoll A. vor einigen Tagen 
einige Stück Jungvieh an einen auswärtigen 
Fleſſcher verkauft haben, ſodaß demnach jedenfalls 
ein ziemlicher Geldbetrag den Raubmördern in 
die Häude gefallen iſt. In einem etwa 200 Meter 
vom Haufe entfernten Wäldchen fand man heute 
Mittag einen vollſtändigen mit Blut beſpritzten 
Arbeiteranzug, und ein graues Jaquet. Jeden⸗ 
falls haben die Mörder aus dem aufgebrochenen 
tleiderſpinde des Ermordeten Kleider entwendet 
und fie gegen die ihrigen vertauſcht. Der Verdacht 
lenkt ſich auf 2 plötzlich verſchwundene ruſſiſche 
Arbeiter, die bis vor kurzem bei einigen Beſitzern 
gearbeitet haben. Der eine derſelben, ein etwa 
23jähriger unterſetzter Meuſch naunte ſich Stanig- 
laus Jablousti und hat in der vorigen Woche 
etwa 3—4 Tage bei dem Ermordeten gearbeitet. 
Der andere, deſſen Name bisher noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden kounte, arbeitete ſchon längere Zeit 
bei dem benachbarten Beſitzer Wittenberg, er war 
ein etwa 1,70 Meter großer hagerer Meuſch. Am 
Sonnabend den 3. Jaunar betraf der Ermordete, 
wie jetzt durch Ausſagen der Nachbarn bekaunt 
wird, ſeinen Arbeiter beim Zigarettenrauchen im 
Viehſtalle, was er ihm ſchon öfters verboten hatte. 
Es kam zu heftigen Auseinanderſetzungen. Der 
Ermordete ſoll dem ruſſiſchen Arbeiter ein paar 
Ohrfeigen verſetzt und ihn ſchließlich aus dem 
Dienſt gejagt haben. Es iſt feſtgeſtellt, daß noch 
an demſelben Abend der entlaſſene Arbeiter den 
anderen Arbeiter bei dem Beſitzer Wittenberg auf⸗ 
geſucht hat und mit dieſem eine lange heimliche 
Unterredung hatte, die ſelbſt dem andern Geſinde 
auffiel. In der Nacht zum Sonntag verſchwanden 
beide ruſſiſche Arbeiter. Ob die in dem Wäldchen 
gefundenen Kleider den verſchwundenen Arbeitern 
gehören, wird noch jedenfalls heute Abend feſtge⸗ 
ftellt werden können, da beide vorher längere Zeit 


Die] bei anderen Beſitzern der umliegenden Dörfer ger 


arbeitet haben. Ob und von wo ab die Flücht⸗ 
linge die Bahn beuntzt haben, iſt ebenfalls noch 
nicht feſtgeſtellt. Doch find die Greuzbehörden jo- 
fort telegraphiſch benachrichtigt worden, ſodaß 
den Mördern die Flucht über die Grenze ziemlich 
unmöglich gemacht iſt. Die Axt, mit der die 
grauenvolle That begangen wurde, ſtand im Flur 
des Hanſes an die Wand gelehnt. Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion begab ſich noch vormittags an Ort 
und Stelle; über das Ergebniß der Sektion iſt 
noch nichts bekannt. Die Ermordeten haben in 
Galizien Verwandte, denen telegraphiſch von der 
furchtbaren Blutthat Mittheilung gemacht iſt. 

* Roſenberg, 5. Dezember. (Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens), begangen au feinen Sjährigen Stief⸗ 
töchterchen, wurde heute der Ecbubmacher Ferdi⸗ 
ien Wittke von hier in Unterſuchungshaft abge⸗ 

00 


Marienwerder, 5. Januar. (Ein verwegener 
Einbruch), bei welchem es allem Anſcheine nach 
auf die Kaſſe des hieſigen königlichen Amtsgerichts 
abgeſchen war, iſt am Sonnabend Abend 7½ Uhr 
verſucht worden. Ein Beamter, der um dieſe 

eit in einem neben der Kaſſe gelegenen Zimmer 
über die Dienſtſtunden hinaus arbeitete, hörte, 
wie zu dieſer ungewohnten Stunde das Kaſſen⸗ 
zimmer aufgeſchloſſen wurde und jemand in das 
Innere trat. Dem Beamten kam die Sache ver⸗ 
dächtig vor und er begab ſich deshalb zu dem Ge⸗ 
faugenenoberinſpektor Boronczek, dem er von ſeiner 
Wahrnehmung Mittheſlung machte. Bei der 
darauf vorgenommenen Durchſuchung des Zimmers 
bemerkte mau unter einem Tiſche die zuſammen⸗ 
gekauerte Geſtalt eines Menſchen, der ſofort der 


ieee 


Schmul gehorchte zitternd. Er war ein armer 
Geſell. Moſes unterhielt ihn und ſeine blinde 
Mutter, was würde aus ihnen, wenn er ſeinen 
Herrn an den Zollinſpektor verriet? Der andere 
nahm unterdeſſen das kleine Mädchen, welches leiſe 
Bewegungen des Erwachens machte, und tröpfelte 
auf ſeine Lippen einige Tropfen eines narkotiſchen 
Traukes, von welchem er den ruſſiſchen Grenzſoldaten, 
wenn er fie unſchädlich machen wollte, dem Brannt⸗ 
wein zumiſchte. Sie ſchlürfte gierig davon und fiel 
ſofort in ihre Bewußtloſigkeit zurück. 

Darauf ſtreifte er mit fieberbafter Haft einen 
zerriſſenen Futterſack dem Kinde über den Kopf, 
wickelte es in einen Woilach und umſchnürte das 
ganze mit Stricken. Während er den unförmlichen 
Packen zum Wagen trug, erſchütterte ein jammer⸗ 
volles Aechzen den Kindesleib. Ein roher Aufſchrei, 
indes ſeine Hand nach dem Meſſer griff und mit 
einem Blick, der etwas Grauſiges hatte, nach dem 
Sumpf fehend, rief er, das Pferd anveitichend: 

„Still, Chriſtenſchickſel, reize mich nicht, oder 
Deine Zeit hier auf Erden iſt um!“ 

Als ahne die Verlaſſene ihr Schickſal, verſtummte 
bald jeder Laut, und nur das Knarren des Gefährts 
tönte noch einige Sekunden durch die dunklen 
Bäume; daun war alles ſlill. 


0 * . 


Auf der anderen Seite des Sees, in Polen, 
hanſte ein alter jüdiſcher Fiſcher. Sein kleines Au⸗ 
weſen am Rand des Waldes, wo ſich die Stämme 
buſchartig gegen den See verkleinerten, war uralt 


ind verfallen. Mit feinen grauen, moosbewachſenen 
Steinen, feinen halb eingeſunkenen Dächern hob es 
ſich von der hinter ihm ſanft anſteigenden Hügel⸗ 
wand mit nügneiertem Grün maleriſch genug ab 


— nn 


Polizei übergeben wurde. Dieſe ſtellte feſt, daß 
es ſich um ein mehrfach vorbeſtraftes Subjekt ude 
mens Piotrowski haudelt, der erſt kürzlich eine 
fünfjährige Zuchthausſtrafe wegen Straßenraubes 
abgebüßt hat. Bei dem Einbrecher wurden neben 
dem Schlüfjel zum Kaſſenlokal noch drei andere 
Schlüſſel vorgefunden. Den Schlüſſel dum Zimmer 
des Rendanten hat der „schwere Junge“ aus dem 
Hausflur des Gefaugnenoberinſpektors entwendet, 
Die fkenntniß der Gelegenheit erklärt ſich daraus, 
daß der ſeſtgenommene Galgenvogel früher hier 
eine achtmongtige Gefängnißſtrafe abgebüßt hat. 
Mehrere Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß der 
unheimliche Kaſſenbeſucher noch einen Genoſſen 
hatte. Für einen etwaigen ſchleunigen Rickzug 
hatte der Einbrecher ſorgſame Vorbereitung ge⸗ 
troffen: er hatte das Schloß der Haupteingaugs⸗ 
thür zum Amtsgericht derart mit Streichhölzchen 
geſpickt, daß es numöglich war, daſſelbe zu ſchließen. 
Piotrowski iſt einſtweilen im Amtsgerichtsgefäng⸗ 
niß untergebracht worden. 3 

Elbing, 3. Jaunar. (Ein militärischer Aus⸗ 
Sonnabend Abend unter 


den Säbel ab. 
überwältigt und geſchloſſen nach dem Polizeige⸗ 
ebracht. i 


artei. 
efreit, 
Wege 


Genick, um 1 von dem Soldaten abzulenken. Die 
Schutzlente ießen ſich aber nicht beirren. 

Sanzig, 3. Jaunar. (Zur Reichstagsnachwahl.) 
Der Vorſtand des Vereins der Konſervativen hatte 
zu geſtern Abend eine Verſammlung behufs ver⸗ 
tranlicher Beſprechung über die am 13. Januar 
ſtattfindende Reichstagserſatzwahl nach dem 

Kaiſerhof“ einbernfen. Der Vorſitzende, Herr 
Jaudgerichtsdirektor Schuls führte, nachdem die 
Verſammliung mit einem Kaiſerhoch eröffnel 
worden, aus, daß von nationalliberaler Seite der 
Verſuch gemacht worden ſei, eine Kompromiß. 
kandidatur zuſtande zu bringen. Dieſer Verſuch 
ſei aber geſcheitert, da ein Theil der hieſigen 
Nationalliberalen den a, Kandidaten 
wählen will. Diejenigen Nationalliberalen, die es 


und erhöhte die Romantik der düſteren Wald⸗ 
ſtaffage. f 

Durch eine mit Nägeln beſchlagene offene Bohlen⸗ 
thür blickte man in den Hintergrund einer rauch⸗ 
geſchwärzten Küche; ein intenſives Holzfeuer brannte 
auf dem Herde und vor dieſem, auf dreieckigen 
Holzſchemeln von vorweltlicher Form, ſaßen zwei 
wunderlich ausſehende alte Leute. Er im ſchmierigen 
Kaftan und mit kleinem Käppchen, unter dem die 
Seiteulocken das Judengeſicht hervortreten ließen; 
fie in einem ſchlampigen Madresrock gehüllt, einen 
Shawl turbanartig um den Kopf geſchlungen, ſodaß 
keine Spur ihres geſchorenen Haares ſichtbar war. 
Neben ihnen am Boden ein ſtruppiger Hund in 
tiefem Schlaf. Auch die beiden Leute nickten vor 
ſich hin und die Vorbereitungen zum Frühimbiß 
ſchienen noch im weiten Felde, obwohl das Holz 
tief heruntergebrannt war und das Brodeln im 
eiſernen ſchwarzen Keſſel das Verkochen des Waſſers 
bekundete. Plötzlich knurrte der Hund und erhob 
ſich, gleichzeitig auch die beiden Eheleute, die erſchreckt 
aufſprangen. 

„Die Zeit iſt da, Du mußt an den See, David, 


ſonſt iſt der Moſes wieder ungebalten; viel Geduld 
bat er nicht und nun babe ich das Früßhſtück ver 


trödelt, Alter. Zanke tüchtig mit mir, bin ich doch ein 
unnütziges Weib! Ja, ja, man wird alt und ich 
habe keinen, der mich unterſtützt. 

„Nun fange nur nicht an zu ſchmuſen, Mutter⸗ 
leben, wir beide kommen ſchon allein miteinander 
aus. Bete Dein Morgengebet, ich gehe an den See 
und tbue ebenfo; dann komme geſchwinde nach, damit 
die Kollis beſorgt ſind, ebe wir mit Moſes zuſammen 
das Frübbrot nebmen, der gewiß ärgeren Hunger 
baben wird als wir.“ — 

cn, * ” 


V. V ca 


über na gewinnen könnten, den Kandidaten der 
Freiſiunigen Vereinigung zu wählen, führten ihren 
Namen mit unrecht, ſie ſeien zwar liberal, jedoch 
nicht national. Das Zeutrum, das mit den Kou⸗ 
ſervativen durch manches gemeinſame Intereſſe 
verbunden ſei, habe keinen Kandidaten aufgeſtellt, 
die freiſinnige Vereinigung den Bankdirektor 
Mommſen, von dem man nichts gehört habe, als 
daß er der Sohn ſeines berühmten Vaters ſei. 
Die Sozialdemokraten hätten den „Genoſſen“ 
Bartel aufgeſtellt. Bezüglich der konſervativen 
Kandidatur des Herrn v. Heydebreck ſei zu be⸗ 
tonen, daß derſelbe ein Maun ſei, der Danzig und 
ſeine Jutereſſen, ſeine Bewohner und namentlich 
auch die Verhältuiſſe im Oſten genau kenne und 
für alles ein warmes Herz habe. Er habe noch 
bei ſeinem Abſchiede von Danzig betont, daß es 
ihm leid gethan habe, nicht in der Lage geweſen 
zu ſein, noch mehr für das Wohl Danzigs zu 
leiſten. Jetzt habe Herr v. Heydebreck im Falle 
ſeiner Wahl Gelegenheit, ſein Intereſſe für Danzig 
zu bethätigen. Ju der ſich an die Ausſſſhrungen des 
Herrn Vorſitzenden anſchließenden lebhaften Dis⸗ 
kuſſion kam allgemein die Freude über die Kandi⸗ 
datur des Herrn von Hehdebreck zum Ausdrucke. 
Herr Regierungsrath a. D. Schrey betonte, daß 
Herr von Heydehreck, wenn er auch als Soldat 
in feinen militäriſchen Beruf aufgegangen ſei, 
den Bedürfniſſen des praktischen Lebens durchaus 
nicht fern ſtehe, in feiner Eigeuſchaft als Feſtungs⸗ 
kommandant ſei er recht oft in die Lage ge 
kommen, Einblicke in die Danziger Verhältuiſſe 
zu thun, und er ſei ſicher beſſer über unſere Be⸗ 
dürfniſſe informirt. als Bankdirektor Mommſen 
oder der ſozialdemokratiſche Kandidat. 

Danzig, 4. Jaunar. (Verſchiedenes.) Herr 
kommandireuder General v Brannſchweig iſt hente 
aus Berlin von der Neujahrskonr beim Kaiſer 
hierher zurückgekehrt. — Nach dem Ergebniß der 
amtlichen Perſonenſtandsaufnahme vom 27. Oktober 
v. 33. beträgt die Einwohnerzahl der Stadt Danzig 
einſchließlich der am 1. April v. Js. eingemeindeten 
Vororte Heiligenbrunn, Hochſtrieß und Ziganken⸗ 
berg nun 147922, d. i. gegen die am 1. Dezember 
1900 erfolgte letzte Volkszählung, deren Reſultat 
für Danzig die Zahl von 140563 Einwohnern er- 
gab, ein Mehr von 7359 Perſonen. — Herr Rektor 
Adalbert Neumann, Leiter der hieſigen Pfarrſtifts⸗ 
Schule zur königl. Kapelle, iſt vom Magiſtrat in 
Konitz zum Rektor der dortigen Kuabenvolksſchule 
gewählt worden. — Von einem herben Geſchick 
iſt die Familie des bekaunten Muſtkalienhänudlers 
Richter (Juhaber der alten Firma Ziemßen) be 
troffen worden. Sämmtliche Familiengugehörige, 
beſtehend aus Maun, Fran und zwei Kindern, er⸗ 
krankten an Scharlach. Während der Mann noch 
ſchwer krauk im Diakoniſſenhauſe liegt, ſtarb die 
muge Ehefran und mußte, ohne daß der Gatte 
etwas von dem traurigen Geſchick erfahren konnte, 
beigeſetzt werden. — Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
wurbe in einem Abort auf dem Bahnhof Oliva 
ein gutgekleideter, etwa 30 Jahre alter Mann 
€ en aufgefnuden. Der berbeigernfene Arzt 
konnte uur den Tod feſtſtellen. Die Perſönlichkeit 
des Todten iſt noch nicht bekaunt. — Bei Adlers⸗ 
horſt wurde am 27. Dezember die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes gefunden. Fran Martha Kühn, 

ubaberin eines Geſchüfts von Fahrrädern und 
swirthſchaftlichen Maſchinen in Inſterburg, 
nun die Leiche als die ihres Ehemannes be⸗ 
zeichnet, der ſeit vier Wochen verſchwunden war. 
Am Fundorte der Leiche hat man auch den Re⸗ 
volver gefunden, mit dem ſich K. erſchoſſen hat. 
Dieſer enthielt vier Patronen, von denen zwei ab⸗ 
geſchoſſen waren. K. ſoll in Steinfließ um Arbeit 
ebeten haben, um ſich vor dem Hungertode zu 
üsen, da er gänzlich mittellos war. Die Noth 
bat, wie die „Dauz. Ztg.“ ſchreibt, den Bedauerns⸗ 
werthen ſomit in den Tod getrieben. 
„ Czarnikau, 2. Jaunar. (Von einem Kleinbahn⸗ 
idhll), das ſich geſtern Abend hier ereignete, er⸗ 
. ein Ferienreilſender folgendes: 
uf unſerem Bahnhof der Nebenſtrecke Krenz⸗ 
Rogaſen Fand heute Abend der 8 Uhr⸗Zug zur 
Abfahrt nach Rogaſen bereit. „Einfteigen, ein⸗ 
ſteigen!“ töute die Stimme des Schaffuers, die 
Thüren der Abtheile wurden zugeklappt, der 
Statiousvorſteher rief „Abfahren“, ein langer 
Pfiff ertönte, und man hörte das Pfauchen der 
Lokomotive. Aber zum Erſtaunen der Reiſenden 
ſetzte ſich der Zug nicht in Bewegung, man hatte 
vergeſſen, die Lokomotive an den erſten Wagen 
auzukoppeln, und ſo dampfte die Lokomotive allein 
aus dem Bahnhof. Alles Rufen und Winken 
niitzte nichts, die Lokomotive folgte unbeirrt ihren 


Bei Zonnenuntergang. 

Littauiſcher Roman von M. von Wehren. 
7] Machdruck verboten.) 

Der Fiſcher David lebte ſchon viele Jahre an 
dieſer Stelle und verſorgte die ruſſiſchen Honoratioren 
in W., beſonders die jüdiſchen, mit Fiſchen, ſeine 
Frau mit Schwämmen und Beeren. Außerdem 
brachte ihm der Schmuggelhandel ein ſchönes Stück 
Geld ein, da in dem alten verfallenen Hauſe ſich der 
Hauptverſteck für die geſchmuggelten Waren befand. 
Die ruſſiſchen Grenzbeamten wußten nicht, daß der 
immer demütige Jude mit dem gutmütigen Geſicht 
ber tüchtigſte Kundſchafter für feine Stammesgenoſſen 
und die übrigen Schmuggler war. 

Sie kauften ihm gern die vorzüglichen Fiſche 
ab und ließen häufig dabei Reden fallen, die der Alte 
in ſeinem Herzen bewahrte und zu rechter Zeit be⸗ 
nutzte. Das Haus, fo baufällig es von außen 
ſchien, hatte außer der Küche große Räume, be⸗ 
ſonders vorzügliche Keller. Ein unterirdiſcher Gang, 
ziemlich bequem angelegt, führte zu einem verſteckten 
Ausgang in dicht zuſammenſtehendem Tannengebüſch. 

Steine verdeckten die ſchmale Oeffnung und 
wurden nur dann bei Seite geſchoben, wenn es galt, 
geſchmuggelte Waren ſchnell fortzuſchaffen. In der 
verräucherten Stube mit ihrem dürftigen Mobiliar 
und den erblindeten Fenſterſcheiben webten die 
Spinnen ungeſtört ihre Netze. In einer großen 
Kammer nebenan ſtand das unförmige Ehebett, das 
fo unſauber wie möglich ausſab. Hierher wollte 
Moſes, als er im Morgengrauen über den See 
fuhr, außer den Waren auch das Kind bringen. 
Schmul und Rubens fuhren mit dem leeren Wagen 
längs des Sees nach W. zurück. 

Noch einmal batte ſich Moſes mit verſtärkten 


Weg und war bald den Blicken entſchwunden. 
Der Reiſenden bemächtigte ſich große Beſorguiß; 


fie fürchteten, nun nicht mehr die Anſchlüſſe zu ſſi 


erreichen und zu ſpät zum Weihuachtsfeſt bei deu 
ihrigen einzutreffen. Es wurde ſofort nach der 
nächſten Station telegraphirt, wo die entflohene 
Lokomotive angehalten wurde. Zum Glück war 
auf dem Bahnhof Czarnikan eine audere Loko⸗ 
motive unter Feuer, die uun vor den Zug ges 
ſpannt wurde und die Reiſenden uach der nächſten 
tation brachte. 
wieder ausgetanſcht, der Ausreißer vor den Zug 
geſpannt, und daun dampfte man mit vergrößerter 
Geſchwindigkeit dem Städtchen Rogaſen zu. 
EEE I NEE SL BO Er an NEE TV NED TERRITORIEN ORT PET 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 7. Jannar. 1890 F Auguſta, 
Raiferin von Dentſchland. 1879 Vermählungstag 
der verwittweten Königin Wilhelm der Nieder⸗ 
lande, geb. Prinzeß Emma zu Waldeck und Pyr⸗ 
mont. 1845 * Ludwig, Prinz von Bayern, älteſter 
Sohn des Prinzregeuten Luitpold. 1834“ Philipp 
Reis zu Gelnhanſen, Erfinder des Telephous. 
1831 * Geueralpoſtmeiſter Dr. von Stephan in 
Stolp i. P. 1808 Eduard Meyerheim zu Danzig, 
hervorragender Maler. 1746 * George Keith, der 
Eroberer des Kaplandes. 1745 Jacques Mont⸗ 
golſter, Erfinder des Lufthallons. 1726 Eröffnung 
der Petersburger Akademie der Wiſſenſchaft durch 
Katharina J. 1695 F Marie Stuart, Königin von 
Euglaud. 1555 7 Papſt Innozenz X. 29 
Peter Viſcher, der Aeltere zu Nürnberg, berühmter 
Erzgießer. 1285 f Karl I. von Aujon, König von 
un Sizilien. 785 Taufe des Sachſenherzogs 

ekind. 


Thorn, 6. Januar 1903. 

— (Behufs Vorberathung über den 
Erlaß eines allgemeinen Wegebange⸗ 
ſetzes) wurde Sonnabend auf dem Oberpräſidium 
in Danzig unter Vorſitz des Oberpräſidenten Del⸗ 
brück eine 8 abgehalten, woran We 
eee v. Jagow aus Marienwerder, 

berregierungsrath Fornet, 

Hinze, Stadtrath Ackermann aus Danzig, eine 
Anzahl Landräthe aus den hauptſüchlich intereſſir⸗ 
ten Kreiſen der Provinz und als Miniſterialver⸗ 
treter die Geheimen Oberregierungsräthe von 
Falkenhagen und Inſt und Geheimer Regierungs⸗ 
rath Hecht aus Berlin theilnahmen. Die Ver⸗ 
handlungen, wobei es ſich insbeſondere um die 
Heranziehung von größeren privaten Betriehs⸗ 
ſtütten zu den Voxausleiſtungen bei Wegebanten 
handelt, haben Regierung und Provinz jeit 
Jahren beſchäftigt. Die Provinz hat ſich mit 
Rückſicht auf unſere Schwache Indnuſtrie bisher ſehr 
ablehnend verhalten. — Wie die „Danz. Zig.“ 
weiter mittheilt, verhielten ſich die Vertreter der 
zuſtändigen Behörden auf der Konferenz gegen den 
von den Herren Miniſterialkommiſſaren vorge⸗ 
legten Entwurf zu einem neuen Wegebau⸗Regle⸗ 
42 Be Provinz Weſtpreußen fait durchweg 
ablehnend. 


Landeshauptmann 


er Segen des Fürſorgeer⸗ 
e eſetzes.) Sehr Häufig wird der 

nficht Ausdruck gegeben, daß ſich das Fürſorge⸗ 
erziehungsgeſetz nur auf Kinder unter vierzehn 
ahren beziehe. Eine kürzlich ergangene Ent⸗ 
cheidnng des Kammergerichts beſeitigt nicht nur 
dieſen Irrthum, ſondern beleuchtet auch die große 
ſozlale und erzieheriſche Bedeutung dieſes Ge⸗ 
ſetzes, indem ſie feſtſtellt, dab Müßiggang eines 
Minderjährigen Grund zur Anwendung der Für⸗ 
forgeerziehung ſein kann. Nachdem in der Eut⸗ 
scheidung ausgeführt iſt, daß völliges ſittliches 
Verderben bevorſtehen muß, wenn das Geſetz ein⸗ 
ſchreiten Toll, ſkizzirt fie ſodaun den Müßiggang 
als Nährboden, auf dem der junge Meuſch zum 
Taugenichts werden müſſe. „Es iſt zu beachten,“ 
fo heißt es wörtlich in der Entſcheidung, „daß die 
herauwachſenden, ſchulentlaſſenen Kinder einer 
ablreichen, in bedrückten Verhältniſſen lebenden 
amilie die ſittliche Pflicht haben, jede Gelegen⸗ 
beit zur Arbeit zu ergreifen und nach Möglichkeit 
daffir zu ſorgen, daß ſie den Ihrigen eine Stütze 
auftatt eine Laft werden. Verſäumen fie die ſich 
ihnen darbietenden Erwerbsgelegenheiten, ja iſt 
ihr Hang zum Müßiggang fo groß, daß ſie frevent⸗ 
lich die Arbeitsſtellen verlaſſen und lange Zeit 
hindurch unthätig im Elternhauſe herumlungern, 
fo laſſen fie damit ein Schwinden allen fittlichen 
Haltes erkennen. Es beſteht daun die Gefahr, 
daß ſie zu jeder ernſtlichen Arbeit, die ſie allein 
vor dem Untergange ſchlltzen kann, unfähig werden, 


Drohungen Schmuls Schweigen erkauft. Beim Landen 
am jenſeitigen Ufer, wo der See die ruſſiſchen 
Forſten beſpült, ging eben die Sonne auf. Ob⸗ 
gleich dunkles Gewölk über fie hinzog und einige 
Windſtöße übers Waſſer fuhren, war der See noch 
blau und klar und nur auf der Oberfläche von 
kleinen Wellen gekräuſelt. Am entfernten Ufer nach 
Süden zu tauchte wie im Nebel die Judenſtadt W. 
auf, während in den undurchdringlichen Waldgründen 
noch tiefe Schatten mit der Sonne kämpften. Der 
alte Fiſcher hatte ſeinen Gebetskaſten umgeſchnallt 
und war im Begriff, fein Boot zum See zu befördern, 
als er den Schmuggler vor ſich bemerkte. Nachdem 
ein raſcher Umblick ihn belehrt, daß kein Ueberfall 
zu befürchten, ſtieg er ins Waſſer und half den 
Kahn in das Rohr und von da in die Nähe einer 
Hängebirke bringen. Moſes begann die Sachen 
auszuladen, indes ſein Gefährte geduldig ins Dickicht 
trollte und wieder zurück, um dieſelben zunächſt ſicher 
zu bergen. 

Eben erſchien er wieder unter der Birkengruppe, 
als er ein leiſes Jammern aus dem unförmlichen 
Packen vernahm, den der Jude ihm hinreichte, und mit 
Entſetzen ſah, wie darin etwas zuckte und ſich bewegte. 

Die Arme ſanken dem Alten am Leibe nieder, 
und einen Augenblick ſtand er wie verſteinert. 

„Gott, du Gerechter! Waih geſchrien! Was iſt 
das? Was haſt Du gebracht, Moſes? Willſt Du 
mich armen Jüd unglücklich machen mit ſolcher 
Ware? Soll ich doch tauſendmal verdammt fein, 
wenn ich noch einen Schritt für Dich thue, ehe ich 
weiß, was Du in dem Packen haſt.“ 

„Möchteſt Du verſchwarzen mit Deiner Neugier“, 
ziſchte Moſes mit vor Aerger funkelnden Augen. 
„Was ſchreiſt Du ſo, willſt Du uns die Strasnicks 
auf den Hals laden? Trage das Kollo in das Haus 


Dort wurden die Maſchinen it 


und daß fie, wenn Nahrungsſorgen an fte heran⸗ ſchullehrer an das neue Jahrhundert, Wroblewski⸗ 


treten, in ihrer 
iche e a en 3 
olchen Falle, bei der offeuſichtlichen Unzuläng⸗ 
lichkeit der erziehlichen Einwirkung der Eltern, 


mit der Anorduung der Fürſorgeerziehung zu ſtudium, Brieske⸗Rubinkowo. 5 


zögern, würde der Tendenz des Geſetzes, recht⸗ 
zeitig dem völligen Verderben vorzubeugen, gerade⸗ 
zu widersprechen.” Man wird den Dar⸗ 
egungen des Kammergerichts gewiß nur zu⸗ 
immen können, find fie doch nichts als eine 
Paraphraſe des guten, alten Sprichworts: 
„Müßiggang iſt aller Laſter Anfang“ Hoffentlich 
gelingt es, aufgrund des kammergerichtlichen Er⸗ 
keunutniſſes recht viele jugendliche Perſonen, die 
ſonſt der Verlotterung anheimfallen würden, vor 
dieſer Gefahr zu bewahren. Allerdings wird dieſe 
Erweiterung des Kreiſes der Fürſorgeerziehungs⸗ 
pflichtigen auch die Aufwendung größerer Mittel 
bedingen; inſonderheit werden die Kommunen 
wiederum tiefer in den Stadtſäckel greifen müſſen. 
Doch dies Bedenken kann und darf nicht inbe⸗ 
tracht gezogen werden, wenn es ſich darum handelt, 
jugendliche Meuſchen anf die Bahn der bürger⸗ 
lichen Siegen r N 

— e Zentraljugendſchriften⸗Kom⸗ 
miſfiendeskathellſchen Lehrer Verband 
Deutſchlands) hielt vorigen Sonnabend hier, 
im Hotel Dylewski eine Generalverſammlung ab, 
welche der erſte Vorſitzeude Herr Rektor Bator 
leitete. Der Schriftführer erſtattete einen ausführ ⸗ 
lichen Jahresbericht. Demſelben iſt zu entnehmen, 
daß die Kommiſſion im ganzen 13 Sitzungen ab⸗ 


hielt, darunter 5 Vorſtandsſitzungen, welche fast] Wied 


immer vollzählig beſucht waren. Vorträge wurden 


gehalten: 1. „Moderne Litteratur und chriſtl. kath.] Es 


Weltanschauung“ (Referent Bator⸗Thorn). 2. „Wil⸗ 
helm Herchenbach.“ (Sein Leben und ſeine 
Werke). 3. und 4. „Bedeutende Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Litteratur in der neueſten Zeit.“ 
(Litterariſche Warte) Referent Mittelſchullehrer 
Wroblewski⸗Thorn. Um die einzelnen Mitglieder 
der Kommiſſion eingehender mit dem weiten Ar 
beitsfelde der Jugendlektüre bekannt zu machen, 
wurden verſchiedene Zeitſchriften gehalten wie 
zLitteraxiſche Warte“, „Blätter für Jugend⸗ 
freunde“ und „Litterariſches Echo“. Von den 
arößeren Arbeiten der Kommiſſſon ſind zu er⸗ 
wähnen das Verzeichniß der Verlagsbuchhand⸗ 
lungen Deutſchlaubs, Oeſterreichs und der Schweiz, 
in denen Jugendſchriften erſcheinen. Ferner das 
Verzeichniß der im Jahre 1901 und 1902 erſchie⸗ 
neuen Jugend⸗ und Volksſchriften, ſowie eine 
Bufonn neun der von den verſchiedeuen kath. 

ugendſchriften⸗Kommiſſionen Deutſchlauds bereits 
rezeuſirten Werke. Der Kampf gegen die Schund⸗ 
litteratur iſt auf der gauzen Linie entbraunt und 
er muß und wird zum Erfolge führen, zumal 
ein Mangel an geſunder Jugendleklüre nicht vor⸗ 
handen iſt. Die erſte Nummer der „Jugend⸗ und 
Volkslektüre (Organ der Zentralingendſchriften⸗ 
Kommiſſton Thorn) wird in den nächſten Tagen 
erſcheinen. Die Verſammlung nimmt von dem 
Juhalte derſelben Keuntuiß. Nach halbſtündiger 
Panſe hielt Lehrer Freundt⸗Thoru ſeinen ange⸗ 
kündigten Vortrag über „Robinſon und Robin⸗ 
ſonaden“, welcher mit Intereſſe entgegengenommen 


wurde. Für die nächſte Sitzung iſt ein Vortrag] Weiß 


über „Kinderzeitungen“ in Ausſicht genommen. 

— (Der Verein katholiſcher Lehrer 
Thorn und Umgegend) hielt Sonnabend den 
3. Jannar im Vereinslokale bei Dylewski eine 
Geueralverſammlung ab, durch welche das 10. 
Vereinsjahr beſchloſſen wurde. Neben zahlreichen 
Vereius mitgliedern nahmen auch einige Säfte theil. 
Wie des Jahres Scheideſtunde au den einzelnen 
Menſchen die ſtumme Aufforderung richtet, noch 
einmal einen Rückblick auf die Vergangenheit zu 
werfen, ſo iſt auch der Schluß des Geſchäftsjahres 
im Vereinsleben nicht ohne Bedeutung. Der Rück⸗ 
blick auf das verfloſſenene Vereinsjahr, fo führte 
der Vorſitzende u. a. in ſeiner Eröffunngsaniprache 
aus, muß uns mit Befriedigung erfüllen, doch 
dürfen wir nicht raſten; denn Stlillſtand iſt Rück⸗ 
ſchritt. Es bleibt uns für die Zukunft noch ein 
weites Arbeitsfeld übrig. Luſt und Liebe zur 
Sache, regelmäßiger Beſuch der Sitzungen und 
rege Betheiligung an den Vereinsarbeiten werden 
uns dem erſtrebten Ziele immer näher führen. 
Der Verein wird alsdaun auch fernerhin wachſen, 
blühen und gedeihen. Der Schriftführer erſtattete 
einen ausführlichen Jahresbericht. Es ſind im 
ganzen 10 Sitzungen abgehalten worden, in welchen 
immer ein reiches Programm zu erledigen war. 
Vorträge wurden gehalten: 1. Wünſche der Volks⸗ 


— 


ſchon ſtill bekommen, das unnütze Schickſel, und 
ſpäter ſollſt Du alles Nötige erfahren.“ 

Der Fiſcher faßte ſich wiederholt an fein Käppchen 
und rückte es verängſtigt hin und her, dann ſtolperte 
er mit eiligen Schritten davon, ſeiner Frau entgegen, 
welche aus der Lichtung ihm entgegenkam. 

Im Fiſcherhauſe brannte ein helles Feuer, und 
durch die verſtäubten Fenſter drang die Sonne 
ſiegreich durch, die armſeligen Gegenſtände mit roſigem 
Schimmer beleuchtend. In der Kammer nebenan 
ſpielte ſich aber eine wirklich ergreifende Scene ab. 

Die kleine Magdalene lag auf dem Bett, bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt. Das Geſicht war zer⸗ 
kratzt, blutige Streifen liefen über das entblößte 
Hälschen und die runden Aermchen und die großen 
blauen Augen ſtarrten verängſtigt auf die ihr fremde 
ſchauerliche Umgebung. Aus den Decken gelöſt, tobte 
ſie furchtbar und verlangte nach Vater und Mutter. 
Dafür erhielt ſie von Moſes Schläge mit der 
Riemenpeitſche, ungeachtet der Bitten der alten Jüdin, 
die ſchließlich ihrem Mann entgegenlief, damit er 
das Kind aus den Händen des Wütenden rette. 

Jetzt lag es anſcheinend teilnahmslos da, aber 
eine entſetzliche Angſt verzerrte das ſonſt ſo liebliche 
Geſichtchen. Flehentlich hatte fie ihren Peiniger 
gebeten, ſie zu ihren Eltern zurückzubringen, ſeine 
Kniee umklammert, feine Hände gekützt, dann, als 
dies erfolglos blieb, ſich wie unſinnig geberdet, bis 
er ihr drohte, ſie mit dem langen Meſſer zu töten, 
welches er aus dem Gürtel zog und heftig gegen 
fie zückte. Darauf war fie verſtummt. Die kleine 
Bruſt aber arbeitete mächtig, als wollte ſie ihre 
Wandung ſhrengen. Die Aufregung und Wut von 
Moſes hatte ſich durch den Widerſtand des Kindes 
noch geſteigert. Er ſchleppte ſie in die Kammer und 


ſittlichen Verderbtheit weiter Thorn. 


und kehre Dich nicht an das Geſchrei, ich werde ſie 


2. Der geograpiſche Unterricht in der 


In einem Volksſchule, Freundt⸗Thorn. 3. Das Selbſtbewußt⸗ 


fein, Zelasuy⸗Thorn. 4. Beſtrebungen der deut 
Volksſchullehrer um Zulaſſung zum Univerſtiats⸗ 
Der Naturſiun 
Lange» Thorn. 6. Vertiefung und Fruchthar⸗ 
machung des Geſchichtsunterrichts, DeüllerZhorn 
6. Erinnerungen und Erlebniſſe von der Ferien⸗ 
reiſe im Nieſengebirge, Simon» Thorn, 6. Die 
goktesdienſtlichen Gewänder in der katholischen 
Kirche, Pfarrer Haff Laufe des Vereins- 
jahres traten 6 Mitglieder bei, während durch 
Verzug oder freiwilligen Austritt 3 Mitglieder 
ausſchieden. Der Beſuch der Sitzungen ließ öfters 
zu wünſchen übrig, beſonders fehlten die Mitglieder 
vom Laude. Der vom Kaſſirer erſtattete Kaſſen⸗ 
bericht weiſt einen Beſtand ans dem Vorfahre von 
36 Mk. auf. An Reſten und Beiträgen kamen im 
Laufe des Jahres 72 Mk. ein, ſodaß der Kaſſen⸗ 
beſtand im ganzen 108 Mk. beträgt. Den Ein⸗ 
nahmen ſtehen an Ausgaben für Biſcher, Zeitungen 
und Beiträgen für die Provinzfalkaſſe 90,20 Mk. 
gegenüber, ſodaß mit den noch ausſtehenden Reſten 
ein Beſtand von 47 ME. verbleibt. Für die Zukunft 
werden, da es die Kaſſenverhälkuſſſe geſtatten, 
außer der „Kath. Schulzeitung für Norddeutſchland“ 
noch andere Fachzeitungen gehalten werden, wie 
die „Bayriſche- und „Weſtdeutſche Schulzeitung“. 
Auf der Tagesordnung fand ferner die Wahl des 
Vorſtandes. Letzterer wird durch Zuruf bis auf 
den zweiten Vorſitzenden einſtimmig wiedergewählt 
und ſämmtliche Vorſtandsmitglieder nehmen die 
iederwahl an. Als zweiter Vereinsvorſitzender 
ug Herr Mittelſchullehrer Rowalski⸗Thorn hervor. 
Es gelangte ein Rundſchreiben des Provinzial⸗ 
vorſtandes des kgtholiſchen Lehrerverbandes Weſt⸗ 
preußen zur Verkeſung. Der Vorſtand des Were 
bandes hat ſich aufgrund der in Culm am 1. bis 
3. Oktober b. Is, erfolgten Wahlen kouſtituirt: 
Herr Boldt-Danzig bat aus Geſundheitsrückſichten 
die Wiederwahl abgelehnt; am ſeine Stelle iſt 
durch Kooptiou Herr Komoſchinski⸗Schidlitz ges 
treten. Die Vertheilung der Aemter im Vorſtande 
iſt dieſelbe geblieben. Nach Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes des Herrn Wittkowski⸗Jezewo wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung am Sonn⸗ 
abend r 12 Pas. 

— (Kriegsger t.) Hauptmann P. 
der 12. Kompagnie ante deen Pr. 21 
hatte ſich geſtern vor dem Kriegsgerichk zu ver⸗ 
antworten. Er wurde des Vergehens nach 8 152 
Militär⸗Straf⸗Geſetzbnches beſchuldigt, wiederholt 
Beſchwerden angebracht zu haben, welche ſich 
wider beſſeres Wiſſen auf nuwahre Behauptungen 
ſtützten. Für die Verhandlung wurde mit Rück 
ſicht auf die militäriſche Disziplin die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. Sie endete mit der Verur⸗ 
theilung des Angeklagten zu einer Woche Stuben⸗ 
arreſt. Anch die 
folgte in nichtöffentlicher Sitzung. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzun 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Dr. Bernard, Landrichter Erdmann, Amtsrichter 
Dr. Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
ermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktnar Neubaner. Unter der Beſchuldigung des 
Betruges hatte der Schneſdermeiſter Joſef 
Julkowski aus Culmſee auf der Ankiagebaur Platz 
genommen. Als Vertheidiger ſtand t befinder 
klagten, der ſich in Unterſuchungshaft befindet, 
Herr Rechtsanwalt Schlee zur Seite. In der 
Nacht zum 20. Anguſt 1901 brach zu Culmſee in 
dem vou dem Angeklagten bewohnten Hauſe Feuer 
aus. Das Feuer vernichtete den größten Theil 
des Wohnhauſes, iusbeſondere wüthete es aber in 
der Wohnung und in der Werkſtätte des Ange⸗ 
klagten, in welchen Räumlichkeiten Angeklagter 
ſeine ſämmtlichen Waarenvorräthe untergebracht 
hatte., Julkowski betrieb zwar nicht ein offenes 
Geſchäft, er hielt aber 3 Geſellen und 2 Lehrlinge 
und hatte in der Regel eine größere Anzahl von 
Anzügen vorräthig, welche er bei paſſender Ges 
legeubelt an die Rübenarbeiter und andere Bere 
ſonen zu verkaufen ſuchte. Mit dieſen Waaren⸗ 
borräthen, Jowie mit feinem Mobiliar und In⸗ 
veutax war Augeklagter bei der Feuerverſicherungs⸗ 
chert. „Phönix“ zu Frankfurt a. M. ver⸗ 
ichert. Auf Veranfaſſung der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſtellte Angeklagter nach dem Brande ein 
Verzeichniß der durch das Feuer vernichteten 
Gegenſtände auf. Ausweislich dieſes Verzeich⸗ 
niſſes ſollen u. a. 8 Nähmaſchinen, 35 Stoffauzſige, 


W eee 
ſtürzte er ins andere 


warf ſie auf das Bett, dann 
Zimmer. 

Selbſt für ſeinen Haß, ſeine Rachſucht wurde 
dieſer Anblick unerträglich. In dem großen Vorder⸗ 
raum wanderte er rubelos auf und nieder. 

„Möcht ich verſchwarzen, daß ich fie mir hab 
aufgeladen! Schmul hat recht, es giebt eine böſe 
Geſchichte. Als ich doch nicht geglaubt habe, daß 
der elende Wurm wird machen ſolchen Lärm: — — 
ſie thut mir eigentlich leid — warum aber iſt ſie 
mir in die Hände gelaufen? Wird mir eine große 
Laſt ſein, Gott, du Gerechter, und meine Kalle 
daheim! — Waih geſchrien, daran hab ich noch gar⸗ 
nicht gedacht! Die macht mich dalles mit ihrer 
Eiferſucht!“ 

„Wäre es nicht am vernünftigſten, wenn ich ſie 
in den Wald, ins tiefe Buſchwerk zurückbrächte? 
Man kann ihr das Geſicht verbinden, ſie mit Opium 
betäuben, dann kann ſie da der Teufel holen. Aber 
nein, das geht nicht, ſie iſt klug! Wie mich ihre 
Augen unausgeſetzt anſtarren! — Kommt ſie davon 
— es iſt nicht gleich eine Beſtie da, die das Rächer⸗ 
werk übernimmt — — — und eigentlich“ — en 
ſchüttelte ſich — „wäre es auch entſetzlich — dann 
erkennt ſie mich wieder und ich bin für immer 
geliefert. Ich glaub übrigens, fie wird mir in der 
Nacht erſcheinen mit den verzweifelten Augen.“ 

In dieſes Selbſtgeſpräch miſchte ſichdas Wimmern 
und Stöhnen des Kindes, deſſen Oberkörper ſich 
konvulſiviſch hob, indes die Händchen zum Gebet 
ſich falteten: 

„Mutter, liebe Mutter, bilf mir doch! Wo blſt 
Du denn geblieben? Willſt Du nie mehr Dein 
Lenchen wiederhaben. Bitte, bitte, nimm mich doch 
und laß mich nicht dem abſcheulichen Juden, den 
Vaterchen tüchtig durchhauen muß.“ (Fort. folgt.) 


Begründung des Urtheils er⸗ 


- 48 Zeuganzüge, über 40 Paar Beinkleider, über 20 
Weiten und mehrere Hundert Meter unberar- 
beiteter Kleider⸗ und Futterſtoffe verbrannt ſein. 
Aufgrund dieſes Verzeichniſſes wurde dem Ange⸗ 


ich von dieſem Lehrgegenſtande entbunden 
ſein, es dürfte ſich wohl ein anderes Fach 
finden, in welchem ich mein Licht leuchten zu 
laſſen imſtande bin.“ 

Der Premier ſchüttelte anfangs auf meine 
Erklärung hin bedenklich den Kopf, dann 
aber meinte er, die Sache werde ſich ſchon 
arrangiren, nachher wolle er mit mir dar⸗ 
über ſprechen. Er zeigte mir darauf die 
nicht entfernt fo voluminöſen Werke geogra⸗ 
ae — ſowie einige Leitfäden der 
andlung, zu welcher 18 Zeugen geladen waren, Zoologie — ſie erſchienen mir ſo wenig um⸗ 
Ra ſich nicht mit Sicherbee feſtſtellen, inwieweit fangreich, daß ich nicht noch ein zweitesmal 
dankend abzulehnen gezwungen wurde. 

So war ich denn eingeweiht in meine 
Berufsthätigkeit, nur an einem Erſatz für 
Geſchichte gebrach es noch. 

„Hören Sie mal“, ließ ſich da der Premier 
plötzlich vernehmen, nachdem er längere Zeit 
einen vor ihm ausgebreiteten Stundenplan 
betrachtet und hie und da Vergleiche angeſtellt 
hatte, auf dieſe Weiſe ließe ſich das Dilemma 
wohl beſeitigen — Sie geben den hiſtoriſchen 
Unterricht anf, müſſen dafür aber das 
Winterhalbjahr — den Tanzmeiſter ſpielen.“ 

„Zeit gewonnen, alles gewonnen!“ dachte 
ich bei mir, als dieſer Vorſchlag zur Güte 
an mich herantrat — ich willigte ein, zumal 
ich wußte, daß nicht mir zu Liebe dieſe 
Stelle kreirt worden, in den Voranſtalten 
vielmehr ſtets ein Offfzier die Lektionen des 
Tanzbeinſchwingens zu ertheilen hatte. Aller⸗ 
dings war ich nie darauf verfallen, dieſe 
Kuuſt halb und halb als Broterwerb gelten 
zu laſſen — es wurde eine beſondere Grati⸗ 
fikation. — Dies hielt mich jedoch nicht ab, 
meine Zuſtimmung zur diesbezüglichen Ab⸗ 


Man muß auf den Gedanken kommen, daß] Amtliche R Produllen⸗ 
die iriſchen Männer nur in England und in 2 

1 ge er vom Montag den 5. Januar 1903. 
den Vereinigten Staaten, wohin ſie gewöhn⸗ fie Seien Suden pech und Selſgaten 
lich zwiſchen dem 15. und dem 25. Lebeus⸗ werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
jahre auswandern, ſich Frauen ſuchen. Nach] Tonne er an d. Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
der letten Zählung iſt in Jrlaud mehr als egen ber Tonne bon 000 tog 
die Hälfte aller Frauen von 20 Jahren und iuländ. bunt 740 Gr. 145 Mk. bez. 0 
darüber unverheirathet. In den le . — nn 55 3 Mk. bez. 
Leinſter, Ulſter und Munfter iſt die Zahl der anſito bun r. bez. 
„heirathsfähigen“, aber uuverheiratheten] No gg en per Tonne don 1000 Kilogr. per 714 


Mädchen beſonders groß. Und dabei wird katänb ern ne 8750 Gr. 124 Mk. 
der Prozentſatz von Jahr zu Jahr größer. tranſito grobkörnig 720 Gr. 90 Mk. 
Während die Zahl der „alten Mädchen“ iu] Gerſte ver gi Par on er 
den genannten Graſſchaften im Jahre 1881 5 „ —.— 1000 Kilogr. 
3 710 v. En Fr ag: = 5 3 — tranfito weiße 112—121 10050 ven 
ou v. H. und im Jahre Bohnen per Tonne von ogr. 

gar 52,7 v. H. inländ. 128 ARE, de 

(Präſidrut Roojevelt — Ehren⸗ ranſito 118. Mk. bez. 
lokomotivheizer.) Der amerlkauiſche Wi Kane 140 g be zu 
Präſident iſt der e Tre ebeufo Safer Arge Tri Kilogr. 
eigenartigen wie ſeltenen renbezeugung inländ. 113— NN 
geworden. Im weißen Hauſe zu Waſhington . Vf. 
erſchien unlängst eine Aborduung der Ge⸗ weiß 118—172 Mk. bez. 
werkſchaft der amerikaniſchen e Rein e bee 60 ider Beigen 75 07,90 Mk. bez., 

1 9 terli oggen⸗ 7,95- 8, bez. 

und überreichte Herrn Rooſevelt feierlich Noli Ter der 0 er Seed eis, 
eine Karte, durch welche er zum Ehren⸗ Rendement 88° Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
lokomotivheizer ernaunt wurde. Die Karte, waſſer 7,85 Mk. inkl. Sack Gd., Rendement 75° 
welche reichen, küunſtleriſchen Schmuck trägt, Tranſitpreis frauko Nenfabrivafier 6,35 Mk. 
befindet ſich in einem geſchmackvoll ausge inkl. Sack bez. 
dl ge Bie an ggg gh, Sa A , ap 

(Eine draſtiſche Schilderung einer —.— Ge — Standard wöfte ioko 7.05. — 
„Mobilmachung“ in Venezuela) Wetter: Bedeckt. 
giebt in einem Newyorker Blatte ein Deut⸗ 
ſcher, der in San Criſtobal, Hauptſtadt des Thorner Marktpreiſe 
venezolauniſchen Staates Tächira und Schaue vom Dienſtag, 6. Jauuar. 
platz des Ausbruches der letzten venezolaniſchen niedt, 


deten, wohl a 
5 emacht habe. Er erkaunte deshalb auf 


Aus der linksſeitigen Weichſelniederung, 5. Ja⸗ 
nuar, (Heſitzwechſel.] Das Gaſthaus zu Regenzia, 
dem Beſitzer Pijahn gehörig, iſt durch Kauf in die 
Hände des Herrn Eisenhardt aus Bildſchön über⸗ 
gegaugen. Der Kaufpreis beträgt 15000 ME. 


Wie man 
Tanzmeiſter werden kann. 


on O. 1 ch 

— achdr oten 
Die erſten Leutnautsjahre Waren vorüber, 
und das ewige Einerlei des Drilldienſtes 
batte es zu Wege gebracht, daß ich mich 
nach einer, wenn auch nur vorübergehenden 
Abwechſelung ſehnte. Zu dem Ende meldete 
ich mich für einen Erzieherpoſten im Ka⸗ 


wurde meinem Wunſche gewillfahrt und mir 
zugleich die Weiſung ertheilt, mich am 1. 
April — einige Monate war noch Zeit bis 
dahin — in beſagter Anſtalt zur Uebernahme 
meiner neuen Stellung einzufinden. Außer 
den von mir angegebenen Disziplinen ſollte 
ich auch noch die Zoologie in meinen Lehrplan 2 
aufnehmen — es wurde aljo ein vielſeitiges g 
Wiſſen bei mir vorausgeſetzt, zwar ſehr 
ſchmeichelhaft für mich, andererſeits mir aber 
doch eine gewiſſe Beklemmung verurſachend, 
ob des von mir verlangten Uebermaßes von 
Gelehrſamkeit. Ich durfte mir zudem nicht 
verhehlen, daß ich ſeit Ablegung meines 
Fähnrichsexamens wohl kaum ein willen 
ſchaftliches Buch in den Händen gehabt, 
woraus der Schluß zu ziehen, es werde ſich 
inzwiſchen wohl vieles des einſt Gewußten 
in alle Winde zerſtreut haben. 

An ein Verlieren der Kourage war trotz⸗ 
dem nicht zu denken. Guten Muthes und 
in der frohen Erwartung, einen nicht unüblen 
Präzeptor abzugeben, packte ich zur befohlenen 
Zeit meinen Koffer und dampfte ab nach den 
öſtlichen Gefilden. Angelangt am Orte 
meiner Beſtimmung, ward ich von Vorgeſetzten 
und Kameraden ſehr freundlich empfangen. 
Die mir überwieſene Brigade — eine Anzahl 
von etwa 24 Kadetten, die auf einer Stube 
zuſammen hauſen — hatte man, um den 
Neuling gleich gehörig auf den Zahn zu 
fühlen, zumtheil aus Elementen zuſammen⸗ 
geſetzt, die ſich nicht der lobenswertheſten 
Führung erfrenten oder deren Fleiß zu 
manchen Ausſtellungen Beranlaffung gegeben. 
Solche Geſellſchaft ſagte mir übrigens ganz 
zn; ich hatte wenigſtens mit keinen Schlaf⸗ 
mützen zu thun, und zur Abgewöhnung 
fehlerhafter Eigenſchaften gab es ja Mittel 
der maunigfaltigften Art, deren man ſich je 
nach dem Charakter der Zöglinge bedienen 
* 

achdem ich mich in meinen vier Pfählen 

eingerichtet hatte, erſchien auch ſchon der 

Silent ein alter „Premier“, um mich ins 
* an 

zu gelelten. zu nehmen und nach der Bibliothek 

„So“, meinte er, als wir den ftattlichen 
r rings an den Wänden 


lieber Kamerad, finden Sie all di s 
reichen Geſchichtswerke, deren See 
Ihren Vorträgen zugrunde legen milſſen.“ 
Dabei wies er auf eine Zahl von mehreren 


dem alten Spruch: „Wem Gott ein Amt 
giebt, dem giebt er auch den Verſtand.“ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Nach Meldung aus München treten die Ber⸗ 
liner Künſtler —. und Leiſtikow mit 


Stadt San Erlſtobal. Die Nachricht wirkte DE icht) 


dettenhauſe zu Culm — iſt ſeit einigen Jahren] änderung des Stundenplans zu geben. Revolution, ſeit mehreren Jahren lebte. Benennung we. 2 
nach Köslin verlegt, — indem ich erklärte, Im Herbſt deſſelben Jahres begann mein „Mit Blitzesſchuelle,“ fo ſchreibt er, „ver⸗ 5 191.412 
Unterricht in der Geſchichte, Geographie und Amt als Tanzmeiſter. Das Ding machte breltete ſich die Nachricht: die Kolumbianer] Weizen 100 Kilo 14 
Symnaſtik ertheilen zu wollen. Da meine] mir ſchließlich Spaß und wickelte ſich pro⸗ haben San Antonio überfallen, ausgeplündert[ Roggen i 12 3 
Konduite nichts zu wünſchen übrig ließ, jolprammmäßig in der beſten Weiſe ab, nach und zerſtört und find im Anmarſch auf die] Gerſte ; 5 1 


auf die Menge wie ein Spazierſtock in einem Hen 
Ameiſeuhaufen. Die „Garniſon“ rückte an] Koch⸗Erbſen 
und beſetzte die Ausgänge des Marktes und 8 ER 
der Stadt. Wer in der Stadt war, hatte Boggenmebl! 
zu bleiben, hinaus wurde niemand mehr ge⸗ Brot 
laſſen. Nun wurde rekrutirt. Alles, was] RNindfleiſch von der 
ſich an Landſtreichern, Laudlenten u. ſ. w. Bauchfleiſch. 
in den Straßen umhertrieb, kurzum, jedes . elſch 
männliche Weſen, das älter war als zwölf Hammelfleiſch. 
Jahre, wurde Soldat. Der Unterjchied Geräucherter Speck 
zwiſchen dem beſſeren und geringeren Volke Schmalz 
beſtand nur in der Hals⸗ und Fußbekleidung. get 
Wer ohne Kragen und Schuhe und dazu] Krebſe 
etwas ſchlampig einherging, wurde, wie ſtets] Aale 

in Nothfällen, ohne weiteres gepreßt, während Br 5 . 

die glücklichen Beſitzer von Kragen und Ste 5 

Schuhen das zweifelhafte Recht hatten, ſich] Karanſchen 

freiwillig melden zu dürfen. Die „Garniſon“ Barſche 

beſtand aus ungefähr 800 Mann, deren] Zander 

Dienſtausrüſtung ein mit gelber Litze verun⸗ . 

ziertes blaues Leinwandzeug iſt. Als Kopf⸗ Weißfiſche 

bedeckung diente meiſtens eine Art Käppi; Milch 

viele zogen jedoch Palmſtrohhüte von tiſch⸗ e cn 
plattenartiger Ausdehnung vor. Ein Viertel] Spiritus ideual. ). — 
der Leute ging barfuß, der Reſt trug San⸗“ Per Markt war nur mäßig beschickt. 
dalen, in denen es ſich gauz famos marſchiren Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
läßt. Durchweg gut ansſehende deutſche | 10-15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10-25 Pf. p. 
Mauſergewehre dienten als Bewaffunng, 8 * e ee Dien 
dazu kamen Patronengürtel und dentſche kobl 10-50 Pf. p. Kopf, Wirſingtohl 5—10 Pf. p. 
Seiteugewehre. Die Soldaten machten ſchon] Kopf. Rettig pro 2 Stck. — Pf., Weißtohl 10-20 
vor der Einreihung der Uunfreiwilligen mehr] Pi. b. Kopf, Rothrohl 10—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 


den Eindruck einer ſchlecht organiſirten Ken anne — ar 3 Dine 


Ränberbande, doch wie das Fähnlein nach 4000,50 Mk. pro Si Enten 4,00 bis 5,50 
Eiureihung der Neulinge ausſah — es iſt . Eur Hühner — — 4 — m 
1 „ lun n 0 . 
ſchwer zu beſchreiben. Die Gewehrhaltung 2 Pe Den. Safe 2.75.00 Mk. bro Stück 
ift, wie ein preußiſcher Unteroffizier ſagen Rebhübner — Pf. pro Stick, Spargel —— Bf 
würde, „ſaumäßig“. Pedro hält fein Gewehr, pr. Pfd., Puten 3,50—7 Mk. pro Stlick, Radieschen 
wie man wohl beim Tanze ein Mädel im — Pf. 3 Bund, Schnittlauch — Pf. 1 Bund, 
Arme hält. Pablo trägt das Gewehr unter] Salat — Pf. pro 4 eu end 7 
den Arm geklemmt, wie man z. B. einen 2 
Regenſchirm nicht tragen darf. Francisco] Pfd. Pilze 1 Näpfchen — Pf., Scho 
hat das Gewehr auf der Schulter, aber in o 
etwas ungewöhnlicher Art: den Kolben Hoch bohnen — Pf. pr. Pfd. Blanbeeren 1 Liter ——— 
in der Luft, während das Ende des Gewehr⸗ PT, Br. Pfd. Walluf . Mb. pr. i. n 
—— 5 Griff dient. Falls der Drang nach — — - 
echſeluug zu groß wird, macht ſich Frau⸗ E 
eisco durchaus keine Gewiſſensbiſſe daraus, ; Standesamt Moder 
N Vom 29. Dezember 1902 bis einſchl. 3. Jannar 1909. 
das Gewehr durch Dick und Dünn nachzu⸗] Geburten: 1. Weichenſteller Anguft Pietz, S. 
ſchleifen. Zwei kleine Jungen hatten es ſich 2. Kutſcher gen Chmielewski, Zwillinge. 8, 
bejouders bequem gemacht: fie trugen ihre | Schloſſer Paul Hahn, T. 4. Brunnenbauer Johann 
1 3 Frohwerk, T. 5. Arbeiter Wladislaus Trawinski, 
Gewehre, wie man eine Tragbahre trägt 5 
„T. 6. Arbeiter Stefan Raskrowicz, T. 7. Arbeiter 
und quer über den Lauf hatten fie ihre Paul Miller, S. 8. Maler Miadisinus Bazejewi 
Patronengürtel, Seitengewehre Trinkſchalen, S. 9. Wirthſchafter Robert Beyer, S. 10. Bei 
Bananen und einen kleinen Kochkeſſel ger träger Auguſt Klammer, S. 11. Händler Anton 


ü Laum5%. Mehel. ©: 14. Arbeiter Kaıl Bhundstt, ©. 


eine Ahnung, warum und wofür fie kämpfen, 15. Arbeiter Otto Braun, T. 16. Manrergefelle 
hatten kaum je vorher ein Gewehr in Händen] Valentin Jabczynski, ©. 
gehabt. Sie betrachten „el maus“, wie fiel Sterbefälle: 1. Arthur Georg Prochnau, 8 W. 


i i geb. 
das Mauſergewehr nannten, als Zufteument |, Soubmaßeritan Zheophila dont neh 
zum Kualleu, als ſchönes, großes, unverſtänd⸗ Klonen 2 Std. ee 


d. 
liches, geheimnißvolles, leider aber etwas] Aufgebote: 1. Gärtner Friedrich Tiedemann 
* 5 Zur Erlangung der mit Eignern ant ut Sch alder n Sophie 
Generalswürde im venezolaniſchen Heere iſt Be nen der anz Suletzki mit Witwe 
folgendes erforderlich: ein großes Maul, gem Jagoinst geb. Preiskorn. 
etwas Geld, einige Freunde und ein Fern⸗ jsliegungen: Stellmacher Franz Witkoloski 
glas! Das Fernglas iſt unerläßlich, oder] mit Schüelderin Pauline Schtwinstt, 
der Herr General läuft Gefahr, nicht für 
voll angeſehen zu werden. Das Reitpferd] 7. Jannar: Sonn.⸗Aufgaug 8.12 Uhr. 


— — 
do 


188181111181111881S8S8SS 8811181118888 


„ „ „„ „ „„ „ „ „. 
E 
> 

e german 
= 
= 


Ss 


De 
* 


= 

* 

— 
Win 


= 
....® 
sa2222029 


Schock 


Mannigfaltiges. 
1 Kilo 


(Roßfleiſch als Volksuahrungs⸗ 
mittel.) Eine „Geſellſchaft zur Verwerthung 
des Roßfleiſches“ iſt gegenwärtig in Berlin 
in der Bildung begriffen. Es ſoll der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, das Roßfleiſch als Volks⸗ 
nahrungsmittel in den breiten Maſſen populär 
zu machen. Die Geſellſchaft will nur ganz 
geſunde, kräftige Thiere unter thierärztlicher 
Kontrole ſchlachten und das Fleiſch in den 
über die ganze Stadt vertheilten Filialen 
zum Verkauf ſtellen. Dort ſollen auch gleich⸗ 
zeitig Rezepte über zweckmäßige Behandlung 
des Roßfleiſches abgegeben werden. Daneben 
beſteht die Abſicht, ein Reſtanrant einzurich⸗ 
ten, in dem allerlei Gerichte aus Roßfleiſch, 
mit Ausſchluß jedes anderen Fleiſches, ver⸗ 
kauft werden. Sobald die Vorarbeiten er⸗ 
ledigt find, will die Geſellſchaft einen öffent⸗ 
lichen Aufruf zur Unterſtützung dieſer gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen erlaſſen. 

(Das Opfer einer Verwechſelung.) 
Das Dienſtmädchen Nodde, welches ſich, um 
Schutz vor Regen zu ſuchen, am Sonnabend 
Abend unter ein Dach der Brand'ſchen 
Ziegelei in Magdeburg begeben hatte, wurde 
von dem Juſpektor, der einen Einbrecher 
vermuthete, durch einen Schuß tödtlich ge⸗ 
troffen. 


—— 
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demnächſtigen Unterrichts mit etwas ver⸗ 
blüfftem Geſicht, auf dem ſich Staunen, Ente 


drücken mochte und wandte mich dann an 
meinen Begleiter mit folgenden Worten: 
Herr Premier, alle dieſe Werke fol ich 


Eva Humbert), di ter d 
durchſtndieen und aus ihnen alſo die - 2 tie Lotte der 


„großen Thereſe“, hat in den letzten Tagen 
die ade Weisheit ſchöpfen, um ſie dann auf zahlreiche Heirathsanträge erhalten. Die Briefe 
dalte ler der Tertia zu übertragen? Das] wurden ihr durch Vermittelung des Unter⸗ 
denn a für ein Ding der Unmöglichkeit, ſuchungsrichters zugeſtellt! 

du St gerechnet, würde der Zeitraum (Ein Land, in welchem nicht ger 
flüchtig burchſ kaum ausreichen, um fie mich heirathet wird), iſt Irland. In keinem 


1 u u.⸗Unterg. 4.— Uhr. 
Inhalt eſen zu laſſen, nicht aber den Laude der Welt giebt es fo viele „alte wird unter allen Umſtänden „geborgt“ ... on 
a gründlich zu verbauen. Daher möchte Müdchen“ wie auf der grünen Iujel Erin. I Seranwortie ür den Inpaltı Heine. Warknann in Thor 2 1130 übe 


Bekanntmachung. 

Zeitplan für die Benutzung der 
Ben Volksbibliothek während des 

interhalbjahres: 

1. Hauptauſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraße (Mittelſchule). 

Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11½—12½ Uhr. 

Leſezeit: 

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalten: 

8. in der Bromberger-) Vorſtadt, Klein⸗ 
b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 

Bücherentnahme wochentäglich von 
8-11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment Fl . Eau beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 
der ſtädt. Volksbibliothel. 


Bekanntmachung. 
Im ſtädtiſchen Schlachthauſe Thorn 
iſt die Stelle eines Trichinenbeſchauers, 
welcher gleichzeitig das Amt eines 
Probenehmers in Bedarfsfällen zu 
übernehmen hat, alsbald zu beſetzen. 
Mit der Stelle iſt eine Einnahme 
von 800—900 ME. jährlich verbunden. 
Geeignete Bewerber nicht über 50 
Jahre alt — welche eine Prüfung in 
der Trichinenbeſchau abgelegt haben oder 
innerhalb 6 Wochen ſich einer ſolchen 
zu unterziehen verpflichten, wollen ſich 
im Schlachthauſe hierſelbſt perſönlich 
bei Herrn Direktor Kolbe melden. 

Thorn den 30. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
find durch Gemeindebeſchluß vom 
15.7. März 1889 für jeden nor» 
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
feſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte durch das Armendirektorium 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 


von ihnen zu führenden Tagebuchs 


mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen ⸗ Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armeu⸗ 
kaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach An⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen 
Vertrags⸗Apotheke verabfolgt werden 


wird. 
Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bronzeverkauf. 


„Bei dem unterzeichneten Ar⸗ 
tillerie⸗Depot ſollen 

47 418 kg Bronze und 

18 235 kg Bronze mit 

2037 kg anhafteudem Stahl 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Freitag den 16. Jaunar 1903, 
vormittags 10 Uhr, im dies⸗ 
2 Geſchäftszimmer, Moltke⸗ 

raße 22, anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden hier, 
eingeſehen, auch gegen Einſendung 
von 1 Mark Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 


Artillerie⸗Depot Thorn. 


la Mapdeburg. Pflaumenmus 


von angenehm. Geſchmack u. Aroma 
empfiehlt: 
Kübel mit ca. 30 Pfd. Inh. } 
a Pfd. 141, 8 
Kübel mit ca, 8 8 0 a en 
nh. 14 ; 
Emailleeimer mit ca. 25 s 
Pfd. Inh. a 450 Pfg. 
Probepoſtkolli, ca. 9 Pfd. 
Inh. à 200 Pfg. 
Fr. Eschberger, Magdeburg 8. 
Musfabrik. 
Alles inkluſiv ab hier gegen Nachnahme. 
Viele Anerkennungen. 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


afelüpfel, 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe, Paranüſſe, Kokosuüſſe, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ 
mandeln, Traubenroſinen, Maunda⸗ 
rinen, feinſte Gartenfrüchte, ſehr 
ſchöne Valeneia⸗Apfelſinen, äußerft 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flaſche 35 Pfg., Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1,00 Mk., Johannis⸗ 
beerwein Flaſche 80 Pfg., Heidelbeer⸗ 
wein herb und ſüß Flaſche 75 Pfg., 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flaſche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Auſſchuitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Kohlen, A 


beſte Marke, ſowie 


® 
Kleinholz 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 


Ffünbeetfenster 


aus 4 cm I. Klaſſe Kiefernholz, mit 
firnißgetränkten Zapfen u. Scheeren, 
gefiruißt und verglaſt, 94 4 156 cm, 
Dutzend 48 Mark. Gärtnerglas und 
Diamanten zu billigſten Preiſen. 
— Gegründet 1886. — 


E. Hoffmann, 
Marienwerder Wſtpr. 


Ueber Nacht 


verſchwinden alle ßautuureinigkeiten 
u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 
dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des 
Aſeptin⸗Cream 
von Bergmann & 60, Radebeul-Dresden, 
a Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


Rheumatismus, 


Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzeufelle. 

Preisgekrönt! Preisgekrönt! 

Aerztlich empfohlen. ug 

Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme. 

Paul Latte, Bromberg. 


Badener Lotterie 


sur Hebung der Zuobt von 
Wagenpterden. 


Ziehung schon 15, Jan, 
5083 Qawinne i. Werthe v. Mk. 


100,000 


Loose a 1 M. — 11 Stück 10 M 
(Pörto und Liste 20 Pfg.) 


Oscar Bräuer & Co. Hach!,, 


-Geschäft, 
An W., Friedrichstr. 181. 


Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 


ndehenfer Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


11 Vollheringe!! 
zum mariniren, a Stück 5 Pfg. 
A. Gohn’s Erez Schillerftt. 5. 


Ein Laden 
in guter Lage, für Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſengeſchäft geeignet, 
(Konſens vorhanden) zu haben. Gefl. 
Anfragen unter M. D. 16 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 — möbl. 4 zu verm. 
Schillerſtr. 6, II Tr. 


uur zu 


Prämiirt. 
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ch mache dem verehrl. Publikum hiermit die erg. Mittheilung, daß meine photogr. Vergröſſerungen, 
Malereien und Kreide⸗Porträts das ganze Jahr hindurch W und nicht, wie vielſeitig geglaubt, 


Weihnachten. 


„rer 


Mr NA 8 IS 1 
en ee i —.— . 5 
= Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 
Be ertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 28 b. = 
© Garantie für Haltbarkeit. TE ; 


Die letzten Königsberger Thiergartenlose, 


Bekanntmachung. 


3 


— Weltausstellung Paris 19 


Hochachtungsvoll und ergeben 


Carl Bonath, 


Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei. 


Thorn, Neust. Markt und Gerechtestr. 2. 


Brennmaterial ersparen 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 4K 
von 4-300 Pierdekraft, ** 

= dauerhafteste und zuverlässigste - 
Betriebsmaschinen a, 


tur Industrie und 


2 


2 Grand Prix. — 


WOLF u 


Landwirthschaft. 


Prämiirt. 


Damen-Lackschuhß, 
Damen-Knopf- u, Schnürstiefel 


Herren-Schnürstiefe 


Beftellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


(air 


„Berliner Chic“ 


— 


6,75 Mk. 


9,75, 10,50, 11,50, 12 und 13 Mk. 


10,25, 10,75 und 12 Mk. 
6,50, 6,75, 


Großes Lager ſämmtlicher 


-.... ‚Herren-Schnürstiefel, 


im Soolbad Inowrazla: 


+ 


7 


Schuhwaarenhaus 
derberstr. 3335 Thorn  Gerherstr. 38035. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 


4,25, 5,50, 6,00, 6,50 und 


5,50, 5,75, 6,75, 
7,75, 8,50, 9,00, 


Damen-Ballschuhe, 2 , 37%, 38 df 70, 
Damon-Hausschuhe, . 3, BW.. 
Herren-Zugstiefel, 582.86, 856, 5.00, 578“ 


7 


2,50, 8,50, 
9,00, 9,75, 10,50 u. 14 Mk. g 


Filzwaaren, Gummischuhe ung amerikanischer RS 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 


üssige Preise. 


und Ankunft der Züge in Thorn 


Feſungunterrich 


gründliche Tonbildung, beſtbewährte, 

vorzüglichſte Methode, ertheilt 

Oitilie Rhensius, Konzertſängerin, 
Gerberſtruße 18, 2. Tr. 


Empfehle 


von hieſigen Schweinen gut geräucherten 
Speck fett und mager. Bei Abnahme 
von einem ganzen Pfund 75 Pfg., 
= Abnahme von mindeſtens 25 Pfd. 


Pfg. 
Hermann Rapp, Schuhmacherſtr. 17. 


Brenntolz und Toten 


offerirt billigſt frei Haus 
0. Przybill, Mellienſtr. 74. 
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15-20 Ltt. Milch 
E ſind täglich morgens abzugeben. Von 
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* 


wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. tg: 
Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 
iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 
\ N. Zielke. 
In Mocker, lebhafteſte Lage, iſt 
ein kleiner Laden mit vollſtändiger 


Einrichtung of. preiswerth zu verm. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. dtg. 


Möbl. Zimmer, 


für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 
Seglerſtraße 7, Herzberg. 
Ein gut möbl. Zimmer zu ver 
miethen Friedrichſtr. 6. 


vom 1. Oktober 1902 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) b. Culmiſee 1.22 Mittags 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 419 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.43 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.07 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 

7.28 Abends 


Ren 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.17 Nachts. 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . 6.36 Vorm. 
erſonenzug (14 Kl.) . . . 11.42 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 
7 (1-4 Kl.) . . . 7.15 Abends 
chnellzug 45 RL)... 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Such ange (1-3 Kl.) 
Schne ; 5 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . .. 3.10 Nachm. 
(nur Sea 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.23 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 2.00 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.47 Nachm. 
eee e Ne 7.05 Abends 


chnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.00 Abends Durchgangszug (1-3 Kl.) 


von 3 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 75 


7.13 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.29 Vorm. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . 1228 Mittags 


erſonenzug (I—4 Kl.) 
een (1—4 Kl.) 


3.59 Nachm. 
6.04. Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10,42 Abends 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen: Schönsee 


Perſonenzug 17 St): 


5.00 Vorm. 


1-4 Kl.) von 
9.26 Vorm. 


| rer rer 


enftein 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Vorm 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


Hauptbahnhof 


von 2 1 
Posen - Inowrazlaw- Ar genau.“ 


5,53 Morg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 6. . 9.58 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


1.40 Nachm. 


Nordexpreßzug (1. Kl.) 5 3.05 Nachm 

(nur Freitags.) * 
Durchgangszug (1-3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 6.27 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 Abends 


Alexandrowo-Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl 4.27 Morg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . 4.06 Nachm. 
(nur Sounabends.) : 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. » 10.09 Abends 
Berlin-Schneidemm erg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 5.03 Vorm. 


erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.27 Vorm. 
Lea en 6 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
ni (14 Kl. . . . 5.23 Nachm. 
Saanen 6 400 8 1017 er 
erſonenzug 7. ern Sag: 


Druck und Berloa von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziehung nächſten Sonnabend, à 1 Mt, 11 Loſe 10 Mk., Badener 
Pferdeloſe, Ziehung 15 Januar, à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto 
und Gewinuliſte 30 Pf. extra, empfiehlt Leo Wolf, Königsberg 
i. Pr., Kantſtr. 2, und alle Verkaufsſtellen. 


1. Etage. 


Ein großes Komtoir m. Wohnun 
oder auch Komtoir allein, z. 1. Apri 
1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaß per 
1. Jannar 1903 zu verm. ; 5 
Gerſtenſtraße 10. 


Cine möbl, Wohnung 
2 Zimmer) nebſt Burſchengelaß zu 
verm. P. Begdon, Neuſtädt. Markt 

2 möblirte Zimmer 

mit Burſchenſtube zu vermiethen 
111 
öbl. Zim. n. Kab. auch m. Peuf. 

ſof. zu verm. 

Gerechteſtraße 7, III. 
Möbl. Zimmer ſof. bill. zu ver⸗ 


miethen Culmerſtr. 12, III. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Bäckerſtr. 13, 2. 


1 Stube, möbl. od. unmöbl., ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 

Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
Möbl. Zim. m. u. o. Ben). ſof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 

Gnt möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
1 möbl. Zim. z. v. Bacheſtr. 12, I. 
M. 3., 15 Mk. z. v. Schuhmacherſtr. 24,1. 


Wohnungen. 


1 Wohnung, 3 Zim., Kab. u. Zub. 
für 400 Mark. 


1 Wohnung, 2 Zimmer mit Zube⸗ 
hör für 210 Mark 

vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
äuschen. 


0 
YıR ift Heiligeiftftr. 
1 Miltelpobnung F A 
(nach der Weichſel gelegen) beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ſowie Balkon v. ſogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen. 
N. Zielke, Coppernlkusſtr. 22. 


Wohnung, 2. lage 


3 Zimmer, Kabinet, Küche un Bube 
hör per 1. April zu vermiethen 
2 Gustav Heyer, 1 
lad: und Porzellangeſchäft 
Bretetraße 99 8 


Coppernikusſtraße 8 


1 Laden nebſt Wohnung von ſofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, ſowie 2. Etage 4 Zimmer, 


Küche und Zubehör vom 1. April, 


ferner Seglerſtr. 25 ein großer 
Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. 


Raphael Wolff, Seglerſtr 25. 
Wohnungen. 


In meinem nenerbanten Wohnhauſe 
Gerechteſtraße 8/10 ſind noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛe., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
ſarden⸗Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


|Nolortanvermiethen: 
4 Albreehtstr. 4. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade · 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechistr. 2. 


4zimmerige herrſchaftliche 
5 Wohnung, II. Etage, ö 
5 ſonſt wie vor. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zentraſwaſſerheizung iſt 


vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 
Die bis jetzt von Herrn Major 
Mosel bewohnte 


1. Etage 
Bromberger⸗ und Hofſtraße⸗Ecke, bes 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeſtällen, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber zu . Aus⸗ 
kunft ertheilt Kirste, Ulanenſtr. 6. 


Die 2. lage Seller. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 


ehe it von ſofort zu verm 


Herzberg. 


